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DK . Nachrichten ' « schevrei»
täglich, auch an den Sonn¬

tagen — Vierteljährlich«
AbonnementSpreis 1 50 -H,
durch die Post bezogen inll.

Bestellgeld 1 92 -H.
Man abonniere bei ollen Post-
«mstalten , in Oldenburg in der
Expedition ^Peterstraße k.

kernsprecb - ^nscbluzs:
lixlaliUoo dir. Ivo, Lrperl. dir. es.

Inserate kosten für daV
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 15 sonstige 20 H.

-iononcea-^ooLbmestellea:
Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr . b, FilialeLangestr ,20,
F. Büttner, Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .5,H.Bischoff,
Ostbg., tz. Sandstede,Zn >ischen»

ahn » u. sämtl . Amu-Expei».

für Stadt und Land.
Zeitschrift für olderrburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

35 ^ . Oldenburg, Sonntag , § 9. Dezember 1907. XXXXi . LahrgaNL

Hierzu eine Beilage.

Neueste Ns^ ricizten uns letzte
Vepefstzeu.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Des Kaisers Auslandsreise.
Berlin , 28 . Dez . Die „Nordd. Allg . Ztg .

" schreibt : Es tauchen
immer wieder, scheinbar von der ausländischen Presse ausgehend,
Gerüchte über eine Mittelmeerreise des Kaisers und einen Be¬
such ans Corfu ans . Derartigem , müßigen Gerede gegenüber sei
festgestellt , daß über die Reisen des Kaisers ins Ausland im
nächsten Frühjahr vorläufig noch keinerlei Bestim¬
mungen getroffen sind.

Prozeß Moltkc-Harden.
München, 28 . Dez. Die in dem Prozeß Moitke-Hardcn nach

München entsandte Gerichtskommission traf heute morgen - in
München ein und begab sich dann zum Schloß Schwonek, wo die
Vernehmung des Schweningcrschen Ehepaares um 10 Uhr be¬
gann . Die Vernehmung wird voraussichtlich den ganzen Dag
dauern.

Zum Großfcuer in Geestemünde.
Geestemünde, 28 . Dez. Zu dem Brande der Auktionshalle

am Fischereihafenwird noch gemeldet: Nach ungefährer Schätzung
ergibt sich ein großer Schaden. Es läßt sich noch nichts
Genaues über denselben feststellen , auch ist es unmöglich , eine
Summe zu nennen, da das Feuer sich weiter ausgedehnt hat.
Weiter wird uns gemeldet : Bei dem Feuer sind vier schuppen
und drei Eisräume vollständig niedergebrannt . Ter Betrieb ist
nicht gestört. . Heute morgen fand bereits eine Fischauktion statt.

Eisenbahnunfälle.
Leipzig, 28 . Dez. Der von Breslau über Risa auf dem

Dresdener Bahnhof 8 .45 Uhr heute morgen eingetroffene Per¬
sonenzug, der von zwei Lokomotiven gezogen wurde, fuhr in¬
folge Versagens der Bremsvorrichtung in die östliche Wand des
Stationsgebäudes und zertrümmerte diese . Tie Lokomotive
blieb im Innern des Zimmers stehen . Ein Eisenbahnbeamter,
der gerade frühstückte , hatte noch so viel Geistesgegenwart, sich
durch einen Sprung auf die Straße zu retten , ohne Veletzungen
zu erleiden. Es erlitten nur einige Personen geringe Haut¬
abschürfungen. Die Führer der Lokomotiven retteten sich durch
rechtzeitigen Sprung von der Lokomotive . Der Materialschaden
ist sehr bedeutend. Die bisherige Untersuchung hat ergeben, daß
ein Verschulden des Zugführers nicht in Frage kommt.

Falkenberg, 28 . Dez. Gestern abend 8^ Uhr überfuhr ein
Schnellzug der Strecke Halle—Kottbus—Sagau das Haltesignal
und fuhr einem Güterzng in die Flanke. Von dem Schnellzuge
entgleiste die Lokomotive , von dem Güterzuge wurden die letzten
vier Wagen nmgeworfen. Im Schnellzuge reiste in seinem
Salonwagen der Großherzog von Sachsen-Weimar . Im Salon¬
wagen wurden nur einige Flaschen zerbrochen. Von den Rei¬
senden erlitten einige geringfügige Verletzungen.

kontert vsri Nora Moran.
Unter gütiger Mitwirkung von Frl . Lotte Kaufmann

aus Berlin (Klavier)
und Herrn Professor Kuhlmann hier (Begleitung ) .

Das herbe Wort von den, Propheten , der im Vaterland«
nichts gilt , findet auf Dora Moran keine Anwendung . So
oft sie hier singt , harrt ihrer ein gefüllter Saal und eine
erwartungsvolle , dankbar gestimmte Zuhörerschaft . Gestern
erschien auch die Frau Großherzogin im Kasinosaal
und zeichnete die junge Künstlerin , deren Vater sowie die
Mitwirkenden am Ende des Konzerts durch eine liebens¬
würdige Ansprache aus.

Tora Moran enttäuscht diejenigen nicht , die eine große
Hoffnung auf die Entwicklung ihres schönen Organs gesetzt
haben . Schon aus . der Ferne war es hierhergeklungen , daß
sie im letzten Jahre an hervorragenden Kunststätten vor
einer strengen Kritik mit großen Ehren bestand . Und auch
die vielen hiesigen Freunde ihrer Knust durften mit Genug¬
tuung einen neuerlichen erheblichen Aufstieg bewundern,
der äußerlich noch nicht die entsprechende Anerkennung fand.
Die Stimme , die früher nur in der höheren Lage voll an¬
zusprechen schien , gewann inzwischen an Sicherheit , Kraft
und vor allein an Wärme auch in den tieferen Registern,
wobei zugleich die oberen in ihrer Schönheit und Fülle und
in dem bezeichnenden metallenen Wohllaut noch gewachsen
sind. Tie Künstlerin konnte die Stimme gestern in ihrer
vollen Leistungsfähigkeit entfalten ; doch läßt der über¬
raschende letzte Jahresfortschritt noch weitere Entwicklungs¬
möglichkeiten offen , die sich gewiß auch nach der Seite der
inneren Beherrschung des Gesangs erstrecken lverden . Immer
reifer und klarer quillt ihr das Lied , und immer selbstsicherer
schafft sie den ' großen Musikmeistern ihre Kompositionen
nach . Die Technik leiht ihr eben immer mehr Freiheit , sei
es nun die sparsamere Atem-Verwendung oder die leichtere
Koloratur . Und eins unterscheidet sie noch — hoffentlich
recht lange noch ! — von den routinierten Sängerinnen:
Sie gibt sich ibreM Gesänge mit einer starken , keuschen Jn-

Ein Major vrmordct.
Allenstein , 2« . Dez . Ter Tod des am 26 . Dezember-

früh in seinem Schlafzimmer erschossen aufgefundenen
Majors v . Schöneborn vom Dragoner -Regiment ?kr . 10
ist nach einer der „ Allensteiner Ztg .

" zugegangenen amt¬
lichen Dieldung ohne Zweifel auf die Schuld einech andern
zurückzuführen : Selbstmord ist vollständig ausgeschlossen.
Wie die „ Allenst . Ztg .

" von privater Seite hört , besteht das
Haus , in dem der Major wohnt , aus dem Erdgeschoß und
einem Stockwerk. Ter Major schlief allein im Erdgeschoß,
die Familie und das Dienstpersonal im eichten Stockwerk.
Ais der Bursche am 2. Weihnachtstage den Major , der auf
die Jagd zu gehen beabsichtigte , wecken wollte , fand er ihn
unbekleidet tot an - der Schwelle des Zimmers liegen . ^ Der
voll. . geladene Revolver lag neben der Leiche. Der Schuß
ist aus einer kleinen Waffe aus nächster Nähe abgegeben
worden ; die Einschußstelle zeigte eine Brandverletzung . Das
Fenster im Nebenzimmer war geöffnet . Die Untersuchung
ist stark im Gange.

Ans Frankreich.
Paris , 28 . Dez. (Senat .) In der heurigen Sitzung wurde

die Generaldebatte bei in Budget des Krieges
fortgesetzt . Der Spezialberichterstattcr hob hervor , daß die Zahl
der Mannschaften bei den Aushebungen stets geringer werde.
Das Gesetz über die zweijährige Dienstzeit habe nicht die ge¬
ringsten Resultate gezeitigt. Er forderte den Minister auf, bei
der Kavallerie eine größere Zahl ausgedienter Mannschaften
einzustellen . Der .Kriegsminister antwortete , man werde das da¬
durch erreichen , daß man die Löhne der Kapitulanten erhöhe.

Bilderfälschungen.
München, 28 . Dez. Es wird offiziös mitgeteilt, daß nicht

nur Hunderte Lehnbach - Bilder, sondern auch in gleich
großer . Zahl Bo ecklin - , Defregger - und Grützncr-
Bilder gefälscht wurden. Die Bilder und Namenszüge sind
so täuschend uachgeahmt, daß auch angesehene Kunsthändler in
München, Berlin , Wien, Prag und Paris getäuscht worden sind.
Nach bisher angestellten Ermittelungen haben die Fälscher ihr
Hauptquartier in. Oesterreich.

Marokko.
London, 28 . Tez . „ Morning Leader" erhält ein drahtloses

Telegramm aus Tanger , wonach der Gegensultan Muley
Hafid in 2 Schlachten schwer geschlagen wurde.
Er verlor 200 seiner Anhänger und zog sich auf Marakeß zurück.
Seine Geldmittel sind völlig erschöpft.

Russisches.
Wladiwostok, 28 . Dez . Der FestungZkommandeurbestätigte

das Urteil des Kriegsgerichts gegen 73 Teilnehmer an einer be¬
waffneten Meuterei auf dem Kanonenboot „Manchu"

, das dahin
ging, daß 5 Angeklagtezum Tode, 16 zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit verurteilt wurden, 26 kommen in Arrestanstalten, 6 in
Disziplinarbataillone , 20 wurden freigesprochen.

Kleine Depeschen.
Berlin , 28 . Dez. Nahezu 50 Unfälle sind gestern nachmittag

und abends infolge Schneefalls in den Straßen Berlins vorge-

brunst hin , die bei der heute überhandnehmenden Musik¬
macherei nicht hoch genug zu bewerten ist.

Mit zwei Beethoven - und zwei Mozartliedern eröffnet«
Dora Moran den Abend . Die schlichte Einfachheit der
letzteren meisterte sie naturgemäß noch besser als die höchste
Vollkommenheit fordernde Tiefe Beethovens . Am meisten
schöpfte sie m. E . das Lisztsche „ Wieder möcht' ich Dir be¬
gegnen " aus , mit wundervoll tiefgreifendem Ton . Ein sehr
ansprechendes Lied auf einen sinnigen Text von Anna
Ritter ( „Im Einschlafen " ) schuf Anni H e g e l e r , unsere
Geigenkünstlerin , und Dora Moran trug es unter dem
Beifall der Hörer mit großer Innigkeit vor . Zufolge einer
Programmänderung , die verständigerweise dem Publikum
bekannt gegeben . wurde , sang sie dann wieder , wie im Vor¬
jahre , das hübsche Vogellied von van Eicken. Größere Kehl-
fertigkcitsaufgahen löste Dora Moran in der italienischen
Szene und Cavatine aus Donizettis „ Lucia di Lammer-
moor, " „ tzuella kanteI " und in dem französischen Walzer
„ llo veux vivre " aus „ Romeo und Julia " von Gounod , in
denen sie Gesangskunst höheren Stils mit sicherer Beherr¬
schung aller Schwierigkeiten bot . Ein neckisches Spinnerlied¬
chen im Volkston als Zugabe wurde dem drängenden Beifall
gerecht. In allen ihren verschiedenartigen Darbietungen
fand sie an Herrn Professor Kuhlmann einen Be¬
gleiter , der seines Amtes wie stets mit differenziertem Ge¬
schmack waltete.

Das Spiel der mitwirkenden Pianistin Frl . Lotte
Kaufmann erreichte nicht den Eindruck , der vom letzten
Konzert her noch in bester Erinnerung stand . Es machte
sich bei ihr eine gewisse Mattigkeit geltend , die nicht die volle
Freude an der recht weit fortgeschrittenen Technik aufkom-
men ließ . Mozart und Schubert spielte sie recht brav.
Webers „Aufforderung zum Tanz " — mit der unvermeid¬
lichen Beifallsunterbrechung vor dem Nachspiel — fehlte
das Hinreißende im Wechsel des Ausdrucks . Am besten ge¬
lang der jungen Dame Liszts „ Tarantella "

, und hier zeigte
sie ihr Können besonders an bestrickenden, perlenden Läufen,
was ihr reichen Bestall eintrug.

von Lusell.

kommen . Zum weitaus größten Teil trugen die Verunglückten,
denen in den Unfallstationen die erste Hilfe zuteil wurde. Arm¬
and Beinbrüche davon.

Berlin , 28 . Dez . Der Nachtragsetat mit den kolonialen
Eisenbahnbauten dürfte erst im Laufe des Januar im Kolonial¬
amt fertig gestellt sein . Vorläufig schweben noch Verhandlungen.
Der Reichstag wird sich infolge dessen erst ziemlich spät' damit zu
beschäftigen haben.

Frankfurt a . M . . 28 . Dez . Mehrere Eisenbahnbeamte wur¬
den unter dem Verdacht des Diebstahls verhaftet.

Aus dem HrsWerzsgiuM.
Nachdruck unserer mit Korrespandeuzzeichen versehenen

« Lsr mit genauer Quellenangabe gestaltet. Mitteilungen und BertchU
Wer lokale Vorkommnilie sind der Redaktion stets wttliootmcn.

Oldenburg, 29 . Dezember 1907
* Pcrsonalnotiz . Der Regierungsassessor Caf fe¬

il o h m in Oldenburg ist dem Amte Butjadingen bis weiter
zur Hilfeleistung zugewiesen worden.

" Militärische Personalien . Der in das Oldbg . Jnf .-
Rgt . Nr . 91 versetzte Hauptmann v . Keifer/bisher Ad¬
jutant der 57. Jnf . -Brig . , ist zum Chef der 9 . Komp, er¬
nannt worden . Mit dem Genannten hat die Kompagnie
ihren zehnten Chef erhalten seit der am 1 . Oktober 1867 er¬
folgten Einverleibung des Regiments in den preußischen
Armeevcrband . Bon 1867 bis Anfang der 70er Jahr « des
vorigen Jahrhunderts stand Hauptm . v . Taysen an den
Spitze der Kompagnie . Dann kam Hauptm . ö . Diede-
richs, welcher von dem Hauptm . Frhrn . v . Salmuth
abgelöst wurde . Als Nachfolger fungierte Haupt , v . Ü o e °
wen, dann folgten Hauptm . b . Hill er, Hauptm . Be-
tow, Hauptm . Frhr . v . Dörnberg, Hauptm . Frhr . V.
Gayl und Hauptm . v . Eckhardt. Die Hauptleute p.
Hiller uud Frhr . v . Gayl ( ein Sohn des hiesigen General¬
majors v . Gayl ) kommandierten nur kurze Zeit die 9. Kom¬
pagnie.

* Militärische Personalien des Beurlaubten standes.
Hagedorn (Landw . -Bez . IV Berlin ) , Lt . der Res. des
Ostfries . Feldart . -Regts . Nr . 62 in Oldenburg , ist zu den
Reserve -Offizieren der Artillerieschießschule in Jüterbog
versetzt. Au Leutnants der Reserve sind folgende Vizewacht-
meister bezw. Vizefeldwebel der Reserve befördert worden:
Graf v . Galen (Landw .-Bez . Siegburg ) des Oldbg.
Drag .-Regts . Nr . 19 ; MehIer (Landw .-Bez. Tilsit ) , H o l-
stein (Landw .-Bez . Brandenburg a . Havel ) , Schirmer
(Landw . -Bez . Bitterfeld ) , Holländer , Wulff. (Landw .-
Bez . -Osnabrück ) , sämtlich im Ostfries . Feldart . -Regt . Nr . 62;
Röwekamp (Landw . - Bez . Flensburg ) , Lesen fitz
(Landw .-Bez . Danzig ) , beide im Oldbg . Jnf .-Regt . Nr . 91;
Schür cm (Landw . -Äez. I Oldenburg ) des 2 . Kurhesf . Jnf .-
Regts . Nr . 82 in Göttingen ; Rosin (Landw . -Bez . I Olden-
bürg ) des 2 . Oberrhein . Jnf .-Regts . Nr . 99 in Zabern
( Elsaß ) ; Rasmus (Landw . -Bez. Graudenz ) , ein Olden¬
burger , des Kür . -Regts . Prinz Eugen von Württemberg
(Westpr .) Nr . 5 in Riesenburg.

* Nachruf. Der Chef des Generalstabes der Armee,
General der Infanterie v. Moltke, widmet im Namen des
Offizier-Korps des Generalstabes dem kürzlich verstorbenen Ge¬
heimen Oberbanrat August Böhlk folgenden Nachruf : „Der
Verstorbene hat 19 Jahre , vom Januar 1883 ab, als Bahnbevoll-
mächtigter der Großherzoglich Oldenbnrgischen Siaatseisen-
bahnen die militärischen Eisenbahn-Angelegenheiten mit großer
Sachkenntnis und hervorragendem Interesse wahrgenommen und
sich , gestützt auf eine reiche Erfahrung , bleibende Verdienste um
das Militär -Eisenbahnwesen erworben. Auch bei uns wird ihm
ein bleibendes Andenken bewahrt bleiben.

"
* Postpersonalien. Ernannt sind : der Postassistent Hell¬

mann in Oldenburg zum Postsekretär, der Postassistent Lamcken
in Westerstede zum Ober-Postassistenten. An Stelle der ausge-
schiedeüen Postagentin Sophie Ahlers in Ocholt ist . die Haus¬
tochter Anna Ahlers daselbst als Postagentin angenommen wor¬
den . Die Witwe Plate ist als Postagentin in Lemwerder ange¬
nommen worden.

* Das heutige unentgeltliche Orgelkonzert in der Lam¬
bertikirche beginnt um 8 Uhr . Die Kirche ist gut geheizt,

* Ter Oldenburgischr Landeslehrerverein hatte 1907
870 Mitglieder gegen 866 im vorigen Jahre . Darunter
sind 3 Ehrenmitglieder (Dr . Ost er mann, Provinzial¬
schulrat in Breslau , Rektor Lüschen und Hauptlehrer
Grape in Deichhorst) , 752 Mitglieder gehören 66 Konfe¬
renzen an , 102 sind Einzelmitglieder , 16 sind beim Militär.
Der Vorstand setzt sich folgendermaßen zusammen.
1 . Blohm , Lehrer , Delmenhorst , 1 . Schriftführer.
2 . Eickhorst, Hauptlehrer , Schweewarden , Stsllvertr.
des Vorsitzenden. 3 . Meinen , Lehrer , Oldenburg.
2 . Schriftführer. 4 . Osterloh , Hauptlehrer , HockenZ-
berg . 5 . Rib -ken , Hauptlehrer , Bant R . 6 . Röben , Haupt¬
lehrer , Klippkanne . 7 . Schwecke , Lehrer , Oldenburg , Vor-
sitzender. 8 . Stührenberg , Hauptlehrer , Tonndcich.
9 . Thedmers , Hauptlehrer , Großenmeer , - Leiter des
Schulblattes . Stellvertreter der Vor¬
standsmitglieder: 1 . Bücking, Hauptlehrer , Bant V.
2 . Eilers , Hauptlehrer , Varel . 3 . Grashorn , Hmivtlehrer.
Neerstedt . 4. Hohnhvlz . Hauptlehrer . Jever . 5 . Müller
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Lehrer , Varel . 6 . Rigbers , Hauptlehrer , Oldenburg ( f ) .
7. Struß , Hauptlehrer , Brake . 8 . Wellmann , Hauptlehrer'
a . D . , Oldenburg . 9 . Willens , Hauptlehrer , Neubremen

* Freisinniger Parteitag für Oldenburg und Ostfries¬
land . Sonntag , den 5. Januar 1908, wird in Oldenburg
ein Parteitag der vereinigten Freisinnigen Oldenburgs und
Ostfrieslands abgehalten werden . Die Tagesordnung
lautet : Sonnabend , den 4 . Januar 1908 , abends 8^ Uhr,
geselliges Beisammensein der auswärtigen und einheimischen
Parteifreunde in Uchtmanns Hotel . — Sonntag , den 5.

Januar 1908, morgens 9 Uhr , Vertrauensmännerversamm¬
lung , der freisinnigen Volkspartei im großen Saale der

„Union " . — Versammlung der Freunde der freisinnigen
Vereinigung im kleinen Saale der „ Union "

. — 10 Uhr:
Gemeinsame Versammlung aller freisinnigen Vertrauens¬
männer und Parteifreunde im großen Saale der „Union " .
— 1 Uhr : Gemeinsames Mittagessen im kleinen Saale der
„Union "

. Gedeck 2 Anmeldungen dazu werden vor¬
her erbeten an den Wirt Meyer der „Union "

. Zum Mittag¬
lessen und zur öffentlichen Versammlung sind Damen der
Parteifreunde eingeladen . — 3 Uhr : Fortsetzung der Ver¬
handlungen . — 6^ Uhr : Oesfentliche Volksversammlung im
Doodtschen Etablissement . Redner : Geh . Justizrat Albert
Traeger , Herr Dr . Fr . Naumann , Herr Dr . Wiemer . Es
findet freie Diskussion statt.

* Das OberverwaltuNgsgericht hält am 9 . Januar,
vormittags 9 /̂2 Uhr beginnend , im Dienstgebäude am äuß.
Damm Nr , Iß ö f fen t l i ch e S itz u n g ab . Es kommen
folgende Berufungen zur Verhandlung : 1 . des Kaufmanns
Wilhelm Hagen in Eutin in feiner Streitsache gegen die
Großh . Regierung in Eutin auf Erteilung der Konzession
zum Kleinhandel mit Branntwein ; 2 . des Rentners Lam-
mert Reuter in Heppens in seiner Streitsache gegen das
Großh . Amt Rüstringen wegen Erteilung der Erlaubnis
zu einer Schenkwirtschaft , und 3 . des Protokollführers Hugo
Kunz in Nohfelden gegen die Großh . Bürgermeisterei das.
auf Aufhebung einer polizeilichen Verfügung in Wegesachen
(Ableitung der Dachtraufe auf einen öffentlichen Weg) usw.

* Seinen 90 . Geburtstag begeht heute im Kreise einer über¬
aus großen Schar von Kindern und Kindeskindern und sonstigen
Verwandten, körperlichund noch mehr geistig in voller Rüstigkeit,
der frühere Kaufmann I . H . H o y e r , der sich schon seit Jahren
von seinen Geschäften zurückzog und seinen Liebhabereien lebte,
unter ihnen an erster Stelle der literarischen. Seine gute Gesund¬
heit läßt erhoffen, daß er noch eine Reihe von Jahren die Ruhe
des Alters genießen wird.

* Weihnachtsprämien . Von unseren diesjährigen Prä¬
mien sind das „Große illustrierte Kochbuch" und „ Fritz
Reuters sämtliche Werke" völlig vergriffen , dagegen können
wir von „Gerstäckers Werken " und „ Deutscher Humor " noch

. einige Exemplare abgeben und empfehlen den interessierten
Abonnenten unseres Blattes , Bestellungen auf diese Bücher
sofort in unserer Geschäftsstelle, Peterstr . 8, oder in unserer
Filiale , Langestr . 20, vornehmen zu wollen.

* Radfahrkarten . Unsere Notiz vom 24. d. M . , betr.
Erneuerung von Radfahrkarten , ist verschiedentlich so auf¬
gefaßt , als ob für jeden, ohne Rücksicht auf seinen Wohn¬
sitz, die neuen Karten im Rathause zu Oldenburg ausgestellt
würden . Dies trifft selbstverständlich nur für die Ein¬
wohner der Stadtgemeinde Oldenburg zu , außerhalb dieses
Bezirks . Wohnende erhalten die Kartell bei dem Amte oder
Stadtmagistrat , zu dessen Bezirk ihr Wohnort gehört.

* Der Oldenburger Schützenverein veranstaltete vor¬
gestern abend im Oldenburger Schützenhof feinen dies¬
jährigen W eih nacht s b a ll mit Tannenbaumfeier . Die
Festlichkeit fand unter zahlreicher Beteiligung der Mit¬
glieder statt und nahm einen schönen Verlaus . Erwähnt zu
werden verdient noch der prachtvoll geschmückte Weihnachts-
baum . Große Freude rief auch die Verlosung von Geschenken
Unter den Damen hervor.

* Polizeibericht . Am 20. d . M . wurden 2 Personen
wegen Vergehens gegen das Ki n de r s ch u tz gef etz und
eine Person wegen Betrugs zur Anzeige gebracht . —
Am 21. d . M . wurde eine Person wegen Tierquälerei
angezeigt und gegen 2 Personen wegen Betruges das
Strafverfahren eingeleitet . — Am 23 . d. M . wurde eine
Person wegen U n terschlagung und eine Person wegen
Beleidigung und Bedrohung zur Anzeige ge¬
bracht . , Seit dem 19 . d. M . wurde eine Person beim Bet¬
teln abgesaßt , 8 Personen mußten wegen Obdach¬
losigkeit und 2 Personen wegen Trunken heit, in
Schutzhaft genommen werden . — Am 24 . d . M . wurde eine
Person wegen Unterschlagung angezeigt . Seit dem
23 . d. M . wurden 2 Personen beim Betteln abgefaßt.
6 Personen wußten wegen Obdachlosigkeit und eine
Person wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen
werden.

X . Der gestrige Wochenmarkt war wie immer nach den
Festtagen mit Lebensmitteln nur recht schwach beschickt . Der
größte Teil der Verkaufsstände war leer . Der Handel war
dementsprechend auch nur recht flau . Geschlachtetes Haus¬
geflügel war zu den üblichen Marktpreisen zu haben . Butter
kostete 1,20—1,30 -K . Für Eier , die nur spärlich vorhanden
waren , wurden 1,30—1,40 -F das Dutzend gefordert . Eines
guten Zuspruchs erfreuten sich die aus dem Markt er¬

schienenen Grünkohlhändler , die zu annehmbaren Preisen
ihre Ware schnell verkauften . Die noch in einzelnen Exem¬
plaren an den Markt gebrachten Hasen wurden für 3—3,50
Dark angeboten . Suppenhühner kosteten 1,50—2 Mark.
Blumen waren wegen des starken Frostes nur wenig vor¬
handen . Kränze waren von 50' I das Stück an zu haben.

* Ofen , 28 . Dez . Der Kriegerverein Ofen
kann jetzt auf ein 11 jährig es Bestehen zurückblicken.
Diese Feier wurde am gestrigen Abend im Vereinslokale des
Herrn Millers (Ofener Krug ) zugleich mit der Weih¬
nachtsfeier begangen . Im Saale prangte ein schön ge¬
schmückterWeihnachtsbaum , um den sich die Kinder scharten.
Auch fand eine Verlosung statt , zu welcher hübsche Gewinns

angekckuft worden waren . Der Tannenbaumfeier schloß sich
der Festball an , der die Teilnehmer noch lange in bester
Harmonie beisammen hielt . Die Doppelfeier ist also bestens
gelungen.

* Etzhorn , 28. Dez . Der Schützenverein Etz¬
horn beging seine Weihnachtsfeier vorgestern abend
im Vereinslokale (Ahlers ) . Wie alljährlich , so fand auch
diese Veranstaltung die denkbar beste Beteiligung von jung
und alt . Für Unterhaltungen hatte das Komitee bestens
Sorge getragen.

Verneue
(Fortsetzung .)

Nach der Pause wurde Fürst Philipp Eulsn-
burgin den Saal geführt und der Berliner Redakteur der
„Leipziger Neuesten Nachrichten "

, Dr . Paul Liman, zu¬
nächst vernommen.

I u stfi z -r a t B ernstein : Sie sollen Auskunft geben
über Aeutzerungen des Fürsten Bismarck über den Fürsten
Eulenburg.

Dr . Li man: Es kann sich! nur um eine Unterredung
handeln , die in der Zeit des Leckert-Lntzow-Tausch-Prozes-
ses stattfand / in den Jahren 1896 und 1897 . Damals war
ich wiederholt Gast in Friedrichsruhe , und das Haupt¬
thema bildete die Frage , wie weit die Prozesse Tausch
und Leckert-Lützow gegen Bismarck geführt würden . Es
trat damals in den Zeitungen die Behauptung auf , die
„Hintermänner " des Herrn von Tausch seien in Friedrichs-
ruh , und diese Behauptung erhielt einen gewissen Nach¬
druck dadurch !, baß ich in der Voruntersuchung zum Pro¬
zeß Tausch über Beziehungen Bismarcks zu Tausch ver¬
nommen wurde . Bismarck geriet in eine heftige Erre¬
gung , als der Ausdruck „ Hintermänner " inbezug aus ihn
und seinen Sohn gebraucht wurde . Bei dieser Gelegen¬
heit sagte er , die Hintermänner sitzen nicht in Friedrichs¬
ruh . Es gibt anderswo eine Kamarilla der Hintermän¬
ner , eine Kamarilla von Kinäden . Er hat aber später
keinen Zweifel darüber gelassen , daß er diesen Ausdruck
Nicht im sexuellen Sinne , sondern im derb drastischen
Sinne Götz von Berlichingens gebrauchte , als dieser die
kaiserlichen Kommissare mit einer bezeichnenden Handbe-
wegung verabschiedete . Dieser Ausdruck war gegen
Für st Eulen bürg g erichtet. Ich habe aber selbst
nicht angenommen . Laß den Fürsten Bismarck dabei sexu¬
elle Momente beeinflußt haben ; nur durch eine Jdeen-
assoziation kann die Aeußernng in diesem Sinne auf-
gefaßt werden . Ich hatte den Eindruck , als ob der Fürst
nach dem Grundsätze handelte : Aus einen Schelm gehören
anderthälbe. Bei der Aeußernng von den Hintermännern
fiel auch das Wort von der „Liebend erg er Tafelrunde ",
Das Thema der Beeinflussung des Kaisers durch unver¬
antwortliche Ratgeber wurde ebenfalls damals in Fried-
richsruh viel besprochen . Bismarck sprach davon , daß der
Kaiser umgeben sei von einer Anzahl von Männern , die
nicht Verantwortlich , feien . Das Thema lag nahe , da der
Fürst seine Entlassung ähnlichen Einflüssen zuschrieb . Er
glaubte auch, daß Liebenberger Einfluß schuw daran sei,
daß die Entfremdung zwischen ihm und dem Kaiser später
nicht abgenommen habe . -

Oberstaatsanwalt Dr . I s e nb i e l : Herr Harden hat
doch aber einmal gesagt , Bismarck sei der schlechteste Men¬
schenkenner gewesen . — Harden: Gewiß ; das gilt aber
nur in gewisser Beziehung.

Fürst Philipp Eulenburg: Ich habe zu dem
Fürsten Bismarck zunächst stets in den allerfreundlichsten Be¬
ziehungen gestanden . Meine Eltern waren mit dem Fürsten
schon in seiner Jugendzeit bekannt . Meine einzige Schwester
war die intimste Freundin der Fürstin , und mich verband dis
allerintimsts Freundschaft mit dem Grafen Herbert Bis¬
marck, eine Freundschaft , die denselben Charakter trägt , wie
die zum Grafen Moltke . Nachher , als die außerordentlich
beklagenswerte Trennung zwischen Bismarck und dem Kaiser
stattfand , hat der Verkehr aber vollkommen aufgehört . Man
hat mich im Hause Bismarcks nicht mehr gesehen. Es ist ja
bekannt , welche Form diese Gegensätze damals angenommen
haben , und mir ist von vielen Seiten bekannt geworden , in
welcher Weise man damals mein Auftreten in Friedrichsruh
beurteilt hat . Ich stand mit Bismarck bis dahin sehr gut,
konnte stets uneingeladen bei ihm erscheinen und habe da
vieles gehört , hätte auch ein gutes Recht, meine Erinnerun¬
gen niederzuschreiben ; ich gedenke es aber nicht zu tun , weil
solche Memoiren immer ein Gemisch von Wahrheit und Dich¬
tung sind . Als der Fürst Bismarck ging , hatte man das Ge¬
fühl , als ob auch ich gehen müßte . Ich habe es aber aus gu¬
ten Gründen nicht getan . Die Friedrichsruher Feindselig¬
keit gegen mich hat dann sehr lange gedauert . Ich kann aber
versichern, daß ich wahrhaftig nicht geschürt habe , und daß
ich in der unglückseligen Zeit der Gegensätze wirklich nicht
dazu beigetragen Habs, sie zu vergrößern . Der Fürst soll da¬
mals ein häßliches Wort gegen mich gebraucht haben ; er war
eben eine vulkanische Natur und gebrauchte vulkanische Aus¬
drücke. Er war auch vulkanisch in seinem Haß , und wenn er
das Wort gegen mich gebraucht hat , so war das ein Par¬
te r p f e i l, der sehr geschickt gewählt war und
der seine Wirkung nicht verfehlt hat . Ich denke
aber mit tiefer Dankbarkeit an die Zeit , in
der ich das Glück genossen habe , in Bismarcks Hause zu
weilen, und ich gedenke mit tiefer Trauer der Zeit , als ich von
jener Seite Feindschaft erlitt . Dann möchte ich feststellen , daß
ich nicht unverantwortlich war . Ich war vereidigter
Beamter und fungierte sogar oft in Vertretung des auswärtigen
Amtes. Als Besitzer von Liebenberg allein hätte ich das alles
nicht getan, schon um nicht in den Ruf zu kommen , unverantwort-
sicher Ratgeber zu sein.

Dr . Liman : Wenn Bismarck von einer Kamarilla
von Kinäden sprach , so ließ er dabei jeden erotischen Sinn
bei Seite . Er verlegte diese Tätigkeit der Kamarilla zudem nur
in seine Dienstzeit hinein. — Fürst Eulenburg: In dieser

Zeit stand ich Ws völlig freundschaftlichem Fuße mit dem Fürsten
Bismarck. — Justizrat Sello: War der Fürst nicht groß
im Lieben und im Hassen ? — Dr . Liman: -Gewiß , er war da- ^

mals prachtvoll in seinem Zorn . Er war auch eine sehr exklusive
Natur . — Harden: Es steht also fest, daß gegen den Fürsten
Eulenburg zeitweise eine unfreundliche Stimmung in Friedrichs- '

ruh bestand. — Fürst Eulenburg: Das habe ich schmerzlich
empfunden. — Justizrat Sello: Ich möchte noch feststellen , ^
daß der französische Botschaftsrat Leeomte nicht dem Kaiser in
Liebenberg zuerst vorgestellt wurde. — Fürst Eulenburg:
Das wäre ja ganz absurd gewesen . Der französische Botschafter k
hat natürlich selbst zuerst dem Kaiser seinen Rat präsentiert . Ich s
habe nach meiner Verabschiedung als Botschafter überdies nie-
mals mehr Politik getrieben. Nur als ich einmal von Herrn
Leeomte Nachrichten über die Stimmung in Frank¬
reich zur Marokkoaffäre erfuhr, teilte ich das dem
Reichskanzler mit . Mit dem Kaiser habe ich fast
überhaupt nicht über Politik gesprochen. Nur
ganz zufällig fiel einmal ein Wort darüber.

Dann wurde Graf Reventlow als Zeuge vernommen.
Er gab an, daß Harden seine Artikel nur aus politischen Grün¬
den geschrieben . Harden hätte den dadurch entstandenen Skandal
sehr bedauert ; eine Beleidigung des Grafen Moltke habe ihm
gänzlich fern gelegen. Es sei ihm überhaupt peinlich gewesen,
daß sexuelle Momente an die Oeffentlichkeitgekommen seien . Der
Zeuge meint, Harden habe so gehandelt, wie er es tat , um dem
Vaterlande einen Dienst zu erweisen. ,

Harden: Ich habe nicht das geringste Gefühl des Hasses ^
gegen den Grafen Moltke. — Oberstaatsanwalt : Sie haben in >
der „Zukunft" einen Artikel über Moltkes Motive geschrieben . !
Haben Sie ihn nicht zuerst anderen Zeitungen angeboten? —
Zeuge: Jawohl . — Oberstaatsanwalt : Warum haben diese ihn
nicht genommen? — Zeuge: Sie hielten die Veröffentlichung nicht
für opportun . — Justizrat Kleinholz: Vielleicht, weil Harden
sich durch seine schriftstellerische Tätigkeit Feinde gemacht hat ? '
— Zeuge : Gewiß. — Darauf wurde Fürst Eulenburg als
Zeuge endgültig entlassen . Am Sonnabend wird Gerichtsassessor
Lange die SchweningerschenEheleute in München vernehmen.
Die Staatsanwaltschaft wird durch Staatsanwalt Rasch vertreten
sein . Auch Justizrat Sello und Justizrat Bernstein werden der
Verhandlung beiwohnen. — Die nächste Verhandlung findet am
Montag , den 30 . Dezember, vormittags 10 Ühr statt. —

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung den
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
fiamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag vo» B . Schach'

sämtlich in Oldenburg.
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kosten nur30Pf ., enthalten WErammEiweiß und
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LUN.4I. Vl-N r-u- ieyen , lrrari o-eim M0WN,
das neben dem wertvollen Eiweiß auch noch Lecithin (Phos-
phor ) und Eisen für eine gesunde Blutbitdung enthält , sein
Geld nicht umsonst ausgibt , sondern Nährwerte dafür ein.
tauscht , die es zumch-erzeit billigsten aller Nähr - und Kräfti¬
gungsmittel machen. Professor von Noordens Versuchs

haben festgestellt, daß selbst sehr große Quanti¬
täten Bioson — 120 Gramm Pro Tag — gut
vertragen und so gut wie das Eiweiß des
Fleisches vom Körper ausgenutzt werden . Hier¬
aus ergibt sich der große Nährwert und die
Billigkeit des Biosons , wodurch es alle anderen
ähnlichen Präparate weit übertrisft , wie aus der
jedem Paket beiliegenden Vergleichstabelli
deutlich ersichtlich ist.

, Deshalb wird es heute mit Vorliebe von den
Aerzten als blutbildendes , appetitanregendes
Nähr - , Kräftigungs - und Stärkungsmittel bei
blutarmen jungen Mädchen und Frauen in und
nach schweren, fieberhaften Krancheiten , Opera-
tionen , Blutverlusten , sowie für Nervöse , Abge¬
spannte , Schwächliche usw . usiv. verordnet . Man
lasse sich als Beweis dafür die zahlreichen Be¬
richte von Männern der Wissenschaft und von
Laien vom Biosonwerk Bensheim kostenlos kom-
men und ersehe daraus , welche erstaunliche
Lebenskraft dem Bioson innewohnt . Bioson
schmeckt gut , ist fertig zum Gebrauch , wird wie
Kakao getrunken und ist anerkannt die beste
Unterstützung der Ernährung für Kinder in der
Entwicklung . Erhältlich in Kilo -Paketen zu
drei Mark in Apotheken , Drogerien usw.

WrsMMs

. kerlin L. Kolkes* §eM »88 L
pramürt vrosäe» >874 vnck vselwei- Leverbk-tzusstsllunz>878.

mit üer xolsenen NessMe in fr -Luk-
rercklLSVunüxoIiteoenMsilLlttem LnxI »nr1lSS7.

Drossle , Llleste , besockiesle unci meki-fsLk preisgekrönte k̂ sckledrsnslLlt «jee
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Oexrünöet IL5H. öereits über 23000 Lcdüler susxebil «jet . Kurse vaa

VlscKescdneiüsret . Ltellea - Vermittelt »^ kostenlos . Prc« pelcts erstiLvw orkLerro«. 5«
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Rotstern, Violetstern, hochfeine Sternwollen in allen Stärke»
!ür Hand- und Maschinenstrickerei!

-

l« Zeitschriften 2.0« M
6 „ 1.50 ,,

pro >/« Jahr.

Beginn des «enen Quartals
am 1. Januar.

j . Vieclm > z » n5 ieserirllel.
Answahl

non 27 ,erschien««
Jamalen.

, Billig zu verk . ein aut erhalt. I Ges . z. 1. Mai kl. gutgehende
Winterüberzieher , sowie Frack ! Gastwirtschaft,

, , u . Weste , so aut wie neu, für am liebsten auf hem Lande. Off.
kaufen gesucht. Näheres bei mittelst. Herrn passend . Im . Pr . u. V. 2 Filiale , Lange-

ChristovL Kteiumever. ' Langestreße 46 . 1. Etage. >straßs 20. erbeten .

llckeFMMe!
Colmar . Verkaufe eine junge. I Z . verk . 1 Schwein z. Weiterfütt.

fette, schwere Kub. .
Eversten, Prinzessinweg 8s.

_ W- Egeling. I Nadorst III . Zu vcrk . 2 t>ächtl
Zu verk . dieser Tage j . kalbend. Schweine , die in 14 Lagen ferkeln

Kuk. Grünerweg lö. S . Stalle , beim Bürgerbusch.

Westerburg (P-stt Sandkrug).
Zu verkaufen eine ganz nah-
am Kalben stehende Ouene.

Joh . Böhmer.
Billig zu verk . : Näbtisch , , P ?'

troleummaschine, 2tür . Kleider-
schrank , versch . andere Sachen.
Näh . Filiale , Langestr. 20.

Haus od. Bauplatz, 10 Meter
Front , 11t- SÄ .-S . Land, in un-
mittelb. Nähe der Stadt z . ks.
ges. Off . A . B . Ml .. Lang.str.20.
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Deutsche disüoaslbsall,
Kommanditgesellschaft auf Aktie « ,

2ivei6meäei
' ! a58unB Oläendur ^ .

Oldeubargische Depositenkassen
in Cloppenburg , Delmenhorst , Hohenkirchen , Jever,

Nordenham und Vechta.

Aktienkapital und Aeserven
ca . 30 . voo.oov.— MK.

Die Zinsvergütung für Einlagen mit halbjähriger Kündigung I
beträgt z. Zt.

»

soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart ist.

Rhein-, Mosel- und Sor-eaur-Wcme,
LvUrralL , RrLi » ,

k * nnsr ; e »6 iLiiü
in jeder Preislage.

U
.

greife
. Vslerobiirg.

GemckLeEseHeir.
Das Auffahren von ca . 150

Inder (M Kubikfutzl Sand auf
den Dannenkampsweg fall min-
destfvrdernd vergeben werden.

Offerten sind bis zum s . Ja «,
n . Js . an den Unterzeichneten
einzureichen.

Schwartig « .
Gemeindevorsteher.

Armensache.
8e«tilleß»erßki.

Die nächste Sitzung der Ar¬
menkommission in Eversten fin>
det am Donnerstag , den 2. Jan.
1908 , nachm . 3 Uhr , in Holzes
Wirtshause in Eversten statt.

Die Armenkommisfion:
_ S ch w -chr tigrs.

ZUMlMmkMs.
Fraukeim A . A -ntvn ' i hier-

selbst beabsichtigt wegzugshalber
ihre Hierselbst , an - er

MN . LinhMee Ar . 33,

belegen « Besitzung durch die
Unterzeichneten zu - erkaufe «.

Berkausstermin steht an «ns

Mntq,

de» k . Jmar 1SS8,
nachm . 6 Ubr,

in Peters Restauration . Meinar.
dusstrabe 22.

Das Haus ist in gutem Bau-
zustande : es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet . Bei « Lause befin¬
det sich ei » kleiner Garten.

Besichtigung vormittags 11 bis
12 Uhr . Nähere Auskunft durch
die Unterzeichneten.

Rud . Mener L Diekmann.

kek . Lemukeu,

K » eii88eIiiukeL,

ksulMkised,
sowie sämtliche

empfiehlt

Tounerschweeestr . 28.
Fernsprecher 322 . —

Wegen plötzlicher Trauer ein
eleganter Abend - resv . Theater-
mantel zu verkaufen . Näheres

Kaualstratze 10.

IlvW-ÜUj
NI . UslsI

in bekannt vor-

^ ^ Wzüglich . Zubereitung^

s Vorherbestellungen l
zur Sylvesterfeier

erwünscht.

-stz«
» . K- KSV.

SLULsII
gsnrs fruvlil,

1050 Kr . - lloss
L. LV

so längs Vvvi - Li r- vivkl.

Qsor ?s Müllsr,
ttofiliöfsi -snt.

Zu verkaufen ein schönes
Bullenkalb.

Milchstrabe 8.
Heidkamperfelds . Zu verkaufen

eine schwere , nahe am Kalben
stehende Kuh.

Wioc . Böse.

sTorfwerkJeddeloh!!.
l Sc »ü.

! Maschinentorf , Grabetors
I Kontor zu Oldenburg : Aeutzerer Lamm Nr . 2. Fernspr . 374.

Wir empfehle » unsere
aus bestem Rohmaterial durch sorgfältigste Arbeit

auf das geschmackvollste hergestellten

klützel unä kisniaos,

Zu verk . Haus mit großem
schönen Obst - und Gemüsegarten
an bester Lage der Stadt , auch
passend für eine größere gewerb¬
liche Anlage . Näheres Ätarder-
strutze 4, 2. Tür , nachm , von
IlL —3 >L Uhr.

Mhmiii ' Punsch
Rum - „
LchluMer- „

per Flasche

Mser-
Zurgullder- „
Auanss-

1.

TchNt- ischer „

per Flasche

per Flasche

per Flasche

Hlkoüe
Heilizrxgeißßrsst IS.

Fernsprecher 108.
NV Rabattmarke «. -» R

Zu Sylvester
empfehle:

LL« vlLllll» 11 S

WilhelUHinze,
Delikatessen u . Stadtküche.

Lrrall,
SM,

kezsst,
kimzeh -kitnlbte
in verschrobenen Sorten,

ferner:

Bordeaux -, Rhein -,
Mosel - «ud

Dessert - Weiue
ln allen Preislagen

empfiehlt

Donuerfchweerstr . 28.
Fernspr . 322. Weinhandl.

wir führen keine neue Pianos unter Mk. 6öv .—,
sondern nur Qualitätsinstrumente,

wie lieferten an Hochschulen , Seminare , Gymnasien,
Norddeutsche » Lloyd , Hamburg - Amerika - Linie,

ersten deutschen Schuljchifiverein u. s. w .,
wir vertreten seit Jahren die weltberühmte Har-

moniumfabvik von Th. Mannborg , Leipzig.

Unser Resormsliigel ist konkurrenzlos in Preis
und praktischer Einrichtung.

Muster : Magazin Heiligengeiststraße 31/32.

l-lsgslsn L Llllsns,
Pianosortefabrik,

Hofliesersnte « Sr . Kgl . Hoheit des « rotzherzogs.

Eigene Geschäfte in Bremen » Bremerhaoe « u . s. w.

AkLÜLmisLks kÄcksokuIe für Vsmensvlinsirikr-vi
Aon Frau tlnni Hexer , Maricnstr . 4.

Beginn neuer Kurse am 1 . «. 15 . eines jed. Monats . Erfolgr . Ausbildung f.
Berus u . Häusl . Bedarf Lei eigener Arbeit . Zeichen- n. Zuschneide-Kursc.

Borkenntnisse im Schneidern sind nicht erforderlich.

Kursus N 1 Monat ganze Tage . . . Mk. 20 .—
8 1 halbe 15 .-

„ 6 ( Zeichnt » u .Zuschneidcn)1Monat8Stnndeni .d .Woche „ 8 . —

Vorherige Anmeldung erwünscht.

Hotel Kmsevhof
Sonntag de » 29 . Dezember:

Solistenkonzert
ausgeführt von Mitgliedern der Jnf .-Kapelle.

SylvesterabenS und Neujahr.

Solistenkonzeet
ausgeführt von der Artillerie -Kapelle . '

Hierzu ladet freundlichst ein Lr » st.

Helles Bier 15 -YZM WMk
- Münchener 20

empfehle

kV
Laugestratze

Pllllsch- Eckllkte
jegliche '' Art enipfehle in besonders kräftiger Qualität.

WmhlNl
Kurwickstratze 12. — Fernsprecher 45S.

Zu Sylvester ^ 8M8tkk
empfehle : «S .

Rum,
Arrak
Punsch - Extrakte

u. s. W.

Msisim stinrs,
Delikatessen u. Stadtküche.

empfehle:

Heringssalat,
Italienischen Salat,
garnierte Schüssel «.
Wliivlm stinrs,

UV. 81o >!«

S1 nnlmorin vorzüglicheQuälst .,
Mvlllpklli,in Temyohns von
5 , 10 , 15 und 25 Litern , per
Liter Mk . 1.21.
Mn Inan echter , in Demyohns,
MlttiW - per Liter Mk . 1 .89.

ILurl Lck . V>ox »UsrrlLSH,
am Pferdemarktvla tz.

Bürgersclde . Z . vks . eine nahe
am Kalben siebende Kuh.

Ncdderenldsweg 1k.

MMg . NlhterverbM,
Bezirk 27

am Freitag » den 3. Jauuar,
abends 6 >L Uhr,

in Stührenbergs Gasthause zu
Etzhorn.

Tagesordnung : Mahl eines
Vertrauensmannes.

G . Hankru , Obmann.

Bloherfelde.
Am Neujahrstage:Ball

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

E . SchilÄt.

Muer Kol.
Am Neujahrstage:

E Btt ! ! , ^

wozu freundlichst einladet
Zoh . Behrens.

SmiMl llliis.
Hahn.

Am 2. Januar:

Singabend
im Hahner Hof.

Der Vorstand.

Etzhorn.

Am Neujahrstage:

Ball,
wozu freundlichst einladen

H . AhierS.
Ter Vorstand

US . Abmarsch von Hör st
abends präzise 6 )4 Uhr.

Solls.
Am Neujahrstage:

: : Ball. : :
Hierzu ladet freundlichst j ein

_ H . Wichmaun.

WMM
Ztuokalsui' - Verein

„ Lonerrr ' öia
"

.
Am Neujahrstage:

NW
" "

HW

AM
- V lt ü "

M,
im Vereinslokal (Löschens Gast¬
hauses . Der Vorstand.Kriegmttkiil

Kah».
Die bei der Weihnachtsver-

losuug noch nicht abgeholten Ge¬
winne sind folgende : 32 10 187
273 268 370 387 365 486 49S
458 496 442 477 445 531 550
578 542 583 576 676 673 617
609 646 656 611 787 790 747 766
714 886 SW 851 849 878 685 940
932 929 906 927 931 907 1074
1184 . Tie Gewinne müssen bis
zum 5. Januar beim Gastwirt
Behrens , „Hahner Hof "

, abge-
kml4 werken.

KlWMltin
_ WM.

Bei der Weihnachtsverlosung
sielen aus folgende Losnummern
Gewinne : 10 12 14 25 26 29 30
85 40 41 43 46 56 62 67 69 75
79 80 87 89 92 97 100 103 107
110 111 116 131 139 161 163 190
191 195 196 207 216 324 228 234
241 244 247 W1 263 268 271 281
290 296 299 302 315 324 326 330
339 344 367 377 379 M2 403 406
409 421 429 4M 440 446 447 455
468 476 485 499 506 512 513 518
538 543 557 535 572 573 577 584
588 596 598 6W 604 605 606 608
611 612 621 625 62S 639 646 655
660 666 667 689 673 677 680 682
683 688 691 708 709 715 716 722
733 7SO 758 771 781 782 787 790
791 798 803 810 812 815 827 829
844 846 843 851 852 855 862 873
874 875 880 885 900 9lK 912 915
919 924 939 965 966 967 968 983
986 9S4 1010 1016 KLO 1034 1041
1042 1043 1044 1045 1046 1047
1048 1050 1058 1057 1068 1061
1077 1078 1lV5 1086 1088 1090
1100 1104 1105 1120 1121 1129
1150 1151 1153 1172 1181 1187
1199.

Die betr . Losinhaber werden

gebeten , bis spätestens zum 12.

Januar 1998 ihre Gewinne ge¬
gen Rückgabe des Gewinnloses
im „ Müggenkrug " in Empfang
zu nehmen.

Nach Ablauf der obigen Frist
werden die dann noch vorhande¬
nen Gewinne zum Besten der
Nniterstütznngskaffe verwendet.

Der Vorstand.

M dem
HeiligkNgeiM»

MihmiW - Feier
mit Kinderbescherung

am Montag , den 3V. d. Mts .,
nachm . 5 Uhr,

im „ Hotel zum Liudcuhof " .

Am Montag , den 6. Janusr
abends 8x Uhr:

Keuml - Versamlullg
im Vereinslokal.

Um rege Beteiligung wird ge¬
beten . Der Vorstand.

B,i> I
' ' .

Am 1 . Januar 1908:

Großer

Nechhrsdiill
wozu freundlichst einladet

Otto tiefer.

„lieljesiwsh
Sonntag , den 28 . Dezember:

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundl . ein

_ _ Diedr . Meyer.

semiter Qualität
verschiedenen

Preislagen

MMchim

Ks«



Frische

AllMs,
sowie Erdbeeren,

j Pfirsicheu .Ananas j
in Gläsern und
Dosen zur Bowle

empf.

S . K. KiW.

Prachtvoller junger
Bernhardiner:

z >c verkaufen.
Vo ? sagt die Exped. d . Bl.

Uilselebn-
Aufschnittund Käse j

Ein größterAuswahl .!

K. !>Wk.

Darl . , Ratenrückz, Selbstg.
- . ^ vjes 8 aer , Berlin 284.
Belle Allianceftr . 71 . (Rückporto).

^ u !« ,ken yßsuM.

Wer gibt ein Darkehn von
MO MK. gegenSicherheit. Rück--
;ahl - u . Zinsen nach Uebereink.
Off, u. V. 307Filiale, L angestr.20.

Jaderberg. Anzmeihe« gesucht
Ais erste Landhypothek

20 M» Mb.
Näheres bei

Ang. Backhaus.

Ver ' Iokbn.
Verlöre» auf dem Schützen?

ball oder auf dem Wege vom
Ziegelhof bis Wallgraben ein
silbernes Armband . Gegen Be¬
lohnung abzugeben

Wallgraben1, oben.
Entlaufen ein mittelgr . gelber

Hund mit Lederhalsriemen und
Kette. Um Auskunft bittet

Fr. Harms,
Norbeckerfelde -Wiefelsiede.

Obfünäen.
Gefunden ein total defektes

Fahrrad . Istachzufragen u . geg.
Rückerstattung sämtlicher Kosten

. abzuholen bei
H. Denker . Wüft in g.

^ Zugel. ein hellgelber Hund.
Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen

HeMgengeiststratze1b.

Kili6l'6e8uc.k6.
Möbl. Zimmer gesucht. Off.

unter S . 560 an die Erd - d. Bl.
Ges . z. 1 . Adril oder 1 . Mai

1808 abschl. Unter - od. Obers.
l2 Pers .) im Preise v. 350 - 408
Mk . . Offert, werden Gertruden-
straße 8, unten , erbeten.

lu vermieten-
Sch. mbl. Wohn- u . Schlfz. , Pt .,
ai 1 o . 2 i . L . z . v . J ohannisstr.3

Zu verm. 2 Oberwohnunge»
uni Stall u . Gartenl.
Hinrich Monnig, Lauptstr. 40.

mit Stallung
per Mai zu vermieten , 858 .O.

R»d. Metzer L Diü mann.
Frdl. Logis. Motteustr . ISd.

Die Oberwobnuna im Hause
Jnhaunissirake 6 haben wir auf
sofort oder später zu vermieten.

Md . . Meyer <L Diekmann.
Einjährig -Freiw . sucht Müde-

lvohner '
z . freund!.

' möbl.' Wohn¬
ung Schlafzimmer. Johanniis-
strssie 3 . oben , Seiteneingang.
i/ögiS für s. Leute. Kre u zstr . 5.

"
Zu verm. ein heizb . Zimmer

mit oder ohne Pension auf gleich
oder l . Jan . Zieaelhofftr. 1.

2 » 8M § 1ek Nil HeWri
rm »8vdvxtrs,krv vaa L SEI , Mslskslü ; Likörs voll Lrvsll LvvLL Lols , LmstsröLm ; Likörs
van 8 . LLllkorovlos , kossv ; LlMvorSöveSloUss , vdLrtrsvx ; vEißvr koiSvLssor , voMso

Ssmlsssy , Llsr- 0ozvrv.
VarkLuksstsUs äsr NokMeiMülK. voa SvLasksr L LSSioks su SriZiaLl -LLäollproiLsv.

KLissso!-6LVls,r, ZtrssIdurAsr SällsoishsrpLsrvtso, krisoks LuLllLs , Sammsr, Zor. Looks,
SvrivZsoIot , ttol . Sols -t, ss Lvkokaitt , Zorn . SodSsssio » vdsstvrkLsv , Kstzlivsort, SorzoaroiL,

oitor LoiiLvSsr.

Islspkon
SIL Karl Zckmiät.

Lisustr.
17.

Fein möbl . Zimmer zu verm.
Grünestr . 13 b.

Jrdl . LogiS z. v . Jul . Mosenpl. 1
Zu v . srdl. möbl. Strrbe u. K.

mit o . ohne Pens. Steinweg 3g.

Rout . j. Mann , 26 2 -, Kenntn.
d . Manns .- u . Kolonialbr ., läng.
I . a . Reis, tätig, Mom . autz.
Stellung , sucht anderw. Eng . , ev.
z. Aush. Auch übern . Lers.
jchriftl. Arb . oder sonst pass . Be-
schöft. Off , u . S . 504 Erp , d. Bl.

Jung . Mädchen , welch , kochen
kann , sucht Stell , in kl . Hgush.
Off, u . V. 20 Filiale . Lang.str.M

Suche Stellung f . junges
Mädchenals Stütze, welch, per¬
fekt schneidern und plätten kann
zum 1 . Januar.

Frau Johanne Latnrnns,
Stellenvermittlerin,

M ühlenstr. 8 . ,
Zg. Mädchen s. BefchiWgung

z. Plätten im Hause. Näheres
Burgstr . 14.

Offene LtsIIsri.
MsKNlMe.

Gesucht zu Ostern ein fixer
Junge als

ir6 ! Inkf4.skrling.
_ Russisch er Hof.

SeaKe. Gesucht sofort
2 Ligarrenmacher

(Mindestlohn pro Mille 10 „kst,
sowie zu Ostern ein

Lehrling.
Georg « ath, Zigarrensabrik.

Ges. f . m . Bäckerei u . Konditorei
ein Lehrling z . Mai geg . Berg.

C. Düser . Bremerstr . 3.
Gesucht auf stkort oder später

ein Knecht
von 16—18 Jahren.

Ofen . _ H . Millers.
Gesucht auf Mai 1968 «in zu-

verläff'aer
Gvotzknecht.
Jsh . Heine « au «,

Post Bardenfleth.

Sande i . O- . Wir suchen
für unser Aussteuer-Maga¬
zin sBetten, Wäsche , Mö¬
bels per bald einen tüchtigen

Reisenden
gegen Gehalt und hohe
Provision.

Gehr. Carls,
Inh . : Heinrich Carls.

Gesucht ein solider tüchtigerArbeiter
für dauernd. G. Block.

Gesucht zu Ostern 1908
! kLalsrLekrlwZ.
Tüchtige Ausbildung, zugesichert.

Ehr . Bruckert , Blumenthal.
Langestraße 8.

Seeseid i . Old. Ich sucheauf
Ostern für mein Manufaktur - u.
Kolonicilw.-Geschäft «inen

Lehrling
mit güten Schulkenntnissen.

« erb. GerdeA.

Für das Bureau des See-
hospizes Kaiserin Friedrich ans
Norderney wird eiu

geübter Gehilfe
gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnissen
sind an die Verwaltung zu
richten. _

UhmaHttlehrling gesvA
unter günstigen Bedingungen
zu Ostern.

Wo ? sagt die Erpe d . d . Bl.
Suche auf sofort 2 tüchtige- - . . . ..

Ant. Stamm . Dötlingen.

WsWKÄ-e.
Barschlüte b . Bardewisch. Ge¬

sucht zum 1 . Mai 19W ev. auch
schon früher für unseren landw.
Haushalt bei vollst . Familien-
Anschluß und hohem Gehalt ein
tüchtiges, anständiges

jW . Mich «.
Frau Mlh . A . F reels. _

Gesucht zum 1 . Avril eventl.
1 . Mai ein ordentliches, sauberes
Mädchen für alle Hausarbeiten,
welches auch kochen kann , bei
einzelnen Leuten. Näheres

Frau Adels. Roonstr . 6.
Gesucht zum 1 . Februar ein

junges Mcheil,
welches sich allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht und etwas
kochen kann , gegen gutes Salär.

Frau Michael. Nicolausstr . 6.

b . jung u . alt erzeugtWattsgott ' S
Lockenwaffer leicht und schnell,

in Flaschen s. 60 ^ bei
SANS IVswpv, Krenzdrogerie.

IksaoksmA,!
Kl. Kirchenftr . 4s. -

Diese Woche:

Sächsische
Schweiz.

: Neueste Prachtserie. :

l Vereine, Schulen,Institute?
Preisermäßigung.

Näheres rm Cigarren-
geschäst von M. Nie-
meyer, Langestr. 36,
Ecke Schüttmgstr.

ZMeil-ZrH
'
er-'ÄloX

Geprüfte erfahrene Lehrerin
erteilt grdl . Unterricht in allen
Schulst, auch in der engl, und
franz. Sprache . Gute Zeugnisse,
vorzüglicheEmpfehl. Off. unter
8 . 474 an die Erped. d . BI.

kostet ein Portemonnaie a . einein
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverjchluß.

SaNeciilöe Ätilktsit. 28.
WUerzogl . Lhcster.

Sonntag , den 29 . Dez. 1907.
LI . Vorstellung im Abonnement:

„Der Overnball " .
Operette in 3 Akt . von R . Heu¬
berger. Kassenöfsnung6, Einlaß

l Anfang 7 Uhr.

Montag , den 30 . Dezbr. 1807.
Außer Abonnement zu halben
Preisen. Freipiätze haben keine

Gültigkeit.
Prinz Molar und das TanserrS-

schönchen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern
von A . Nikisch u . I . F-riedländer.

Musik von ZI . Nikisch.
Kassem-ffnung 4 , Anfang 4 ^ Uhr

Me erfahrene MW
auf gleich , sowie ein gewandtes

zum 1 . Februar in einen ruhig.
Haushalt gegen hohen Lohn.

Schriftl . Off. mit Abschrift d.
Zeugnisse an Borchers, Schleif-
mühle 74 , Brem en , «inzureichen.

Suche zum 1 . April od. früher
ein einfaches erfahrenes

Hriirgss dck - rleUsir
für meine Sommerwirtschast.
Familienanschluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter
8. 502 befördert die Exp, d. Bl.

Ges. auf sost od . 15. Jan . gew.
akkurates Mädchen f. kl . Haush.

Näheres Langestraße 511.

Gesucht
umständehalber auf sofort ein
ordentliches Mädchen.

Bodeman«,
Aeußerer Tamm 3.

Gesuchteins ältere, erfahrene

Köchin,
welche perfekt in der feinere«
Küche ist, möglichst bald oder
per 1. Februar . Gehalt 360 bis
400 Mark.

Frau I . H. Lüema «,
Breme« . Rembertistr . 88.

jeder Art findet unentgeltlich gut¬
bezahlte paffende Stellung durch
den

Hamburger Hausfragenverci« .
Hamburg , A . B . C .°Straße 571.

? 6N8i0l16N.

Auf gleich oder später einige
Schüler in gutem Hause gegen
mäßige Vergütung. Näheres in
der L»Led. d . Bst

Champoou-Kopfmäsche . Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u . kalter Luft . Weibliche Bedien.
Kurwickstr. Sa , 3. Haus n. Hotel

zum GrafenAnton Günther.
UV . O-nörrlrS , Frist u. Perückm.

Haarschnpperr
u. Haavansfatt beseitigt schnell
Ik. Mr 't Ms -U

i . Fl. L 75 u . 50 H.
Sana iVomp«, Krrnzdrogerke.
Cirümäilö «!». I irtvrriktii in

8oLüllsvdrv 1dvll.
LsZinn jscksrssit
einkacb . u . ckopp.

MMW,
läorrvnvoiraviLL unck
ILontorLrbvitvn , 8t « na-
Srnpkio , M » svl » tirvit
««I»ro1d . (3!ckLSotiin. vsrlcki . LM.
Siebs rsr LrkolZ . — Ssriuzss
Louorsr. LsdrxlLus Lostsukroi.

V . Liomsuo,
LLsgsILokstD . 78H ».

Wer erteilt jungem Kaufmann
in seiner freien Zeit Tauzunter.
richt? Off. m . Preis erb. unt.
S . T . Filiale , Langestr. AI.

Bremer Stlliittheater.
Montag , 30 . Dez. : „Hamlet".

Anfang 7 Uhr.
Dienstag , 31 . Dez. : „Robert

und Bertram "
. Änf . 6 'st- Uhr.

Mittwoch. 1. Jan . , nachmitt.
3 Uhr : „Ein Walzertraum " .
Abends 7 Uhr : „Die gelbe Ge¬
fahr".

Donnerstag , 2 . Jan . : „Die
Meistersinger von Nürnberg ".
Anfang Ubr.

Freitag . 3 . Jan . : „Ortrnm u.
Jlsebill "

. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , 4 . Jan . , nachmitt.

3 Uhr : „Aschenbrödel ". Abends
7 Uhr : „Tiefland" .

ffejisl8gk8üokk.
Beamter,

Mitte 20er, sucht Bekanntschaft
mit gebild. jungem Fräulein.
Spätere Heirat nicht ausge¬
schloffen . Off. unter P . 25 Post-
lagernd Oldenburg.

HeLratsgesrrch!
Obermaat der Kais . Marine,

32 Jahre alt , vermögend, wünscht
zwecks baldiger Heirat mit Dame
entspr. Alters in Briefwechselzu
treten. Vermittler verbeten, —
anoym zwecklos . Off. möglichst
mit Bild unter 8 . 493 an die
Exped. d. Bl . zu richten.

familien- ssaetiriotittzn.
Verlobungs-Anzeigen.

Als Verlobte empfehlen sich:
Anna Bode

Adam Kaufmann.
Oldenburg. Barel.

tLLLLLLLLL
Die Verlobung meiner Tochter

Anna mit dem Kaufmann Herrn
Carl Harenberg in Oldenburg
beehre ich mich hierdurch anzu-
z eigen . - Verlobte.

Hannover , im Dezember 1907 . i Hannover Oldenburgi. Gr.
Vaul Fiedler, l im Dezember 1907.

Hima kieäler
Lar! Harenberg.

Todes-Anzcigea.

Statt Ansage.
Barghorn b. Lov , 28 . Dez.
Gestern abend um Uhr

ent-fchlief sanft und ruhig
nach längerem, mit Geduld
ertragenem Leiden unsere
gute Mutter , Schwieger- u.
Großmutter . Witwe

Llüe SIsnLeQ»
geb. Winter,

im 66 . . Lebensjahre.
In tiefer Trauer zeigen

dies an:
Heinrich Blanken «. Frau

geb . Bruns , u . Sohn,
Wüsiina.

Mlh . Blanken. OldeRbnrg.
Johann Unser «. Frau

geb. Blanken, u . Kinder,
Barghorn.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 31 . Dez.,
nachm . 3 Uhr . auf dem
Kirchhofe zu Rastede statt.
Trauerfeier im Hause.

Weitere Familiennachrichte».
Verlobt: Ella Meyer mit

Theodor Ewert . Brake. Frieda
Tjarks mit Johann Heiken,
Moorhausen . Clara Renken,
Varel , mit Emil Sebregondi,
Buchholz -Huckingen . Ella Kohl-
renken, Langenbaum, mit Her¬
mann Menzel, Lehrte. Martha
Böncker , Wilhelmshaven, mit
Adolf Krpll. Danzig. Sophie
Flege, Aldrup , mit Otto Stöber,
Simmershausen . Jda Eggers,
Sillenstede, mit H . Hülsemann,
Geestemünde. Johanne Janßen,
Sengwarden , mit Wilm Grone¬
wold, Großefehn. Antonie Rie¬
ten, Fedderwarden , mit Anton
Duthek, Neustadt b . Berlin . Hin-
xika Harms , Brill b . Esens, mit
Karl Wessels, Schortens . Kas-
sine Gerdes , Jever , mit Joht.
Arends , Tettens . Anna Spils,
Horst, mit Christoph Funke,
Twistringen . - Ella Goldschmidt,
Twistringen , mit Herm . Löwen¬
berg. Schildesche » Bielefeld:
Minna Nutzhorn. Mönchhof, mit
Hermann Menkens, Habbrügge.
Johanna Düßmann . Delmen¬
horst, mit Max Helivig, Kelling-
hnsen in Holst. Magdalene
Witte , Lintel, mit Diedr . Läers,
Moorhansen . Martha Büsing,
Bleckum, mit Heinrich Grimm,
Nückel . Meta Erfeling , Jhe¬
ringsfehn , mit Harm Grone¬
wold, Vechhusen . Fokkea Bohlen
mit Heio Bohlen , Ayenwolde
Ettina Busker . Bookzetelerfehn,
mit Jan Benninga , Warsings-
fchnpolder. I . Vistor , Holter¬
fehn, mit , B . Bothen , Ostrhau¬
derfehn. Wübke Dieken mit
Weert Schoon, Selverde . Hin-
derike Johanne Freesemann mit
Oltmann Roelf Harbers , Jem¬
gum. Marie Bruns . Westerloy
mit Heinrich Peters . Apen. He¬
lene Süseus , Westerstede, mit
Georg Logemann, Hüllstede.
Elise Börses mit Wilh. Theil-
siefje , Linswege. Ella Feldhus
mit Conrad zur Lohe , Wester¬
stede . Helene Gerste, Elmen¬
dorf. mit Fritz Grimm , Wester¬
stede . Anna Schwengels, Holl¬
wege , mit Johann Horst, Nor¬
denham. Helene von Gülden¬
stubbe , Dorpat , mit Gerhard
Jhlder , Blumentbal.

Gestorben: Volizeiwacht-
meister a . D . Müller . Mgrien-
siel , 35 I . Karl Free , Bant , 65
I . Wilhelm Fraatz , Ottersberg,
77 I . ' Georg Schulenberg
Bassum. Wilhelm Röfer , Stoll-
Hamm , 40 Onno Bronger
Emden, 61 I . Gottfried Tebbe
Deindrup , 66 I . Karl Lundgren.
Bremerhaben . 15 M . Jo ^ Fr
Lüers , Westerstederfeld, 67 I
Johann Groeneveld. Ihrhove,
22 I . Gerb . Amandus Bäcker.
Leer. 2 Mt , Heinrich Janßen.
Leer, 75 I » Robert Hadeler,
Süderschwei, Mt . Gesine
Evers geb. Basen, Wilhelms¬
haven, 38 I . Luise Fuchs, Wil¬
helmshaven, 3 I . Gretchen
Lange, Delmenhorst, 14 I - Jo¬
hanne Hustede geb . Ablers , Ell-
würden, 57 I . Frau Janßen,
Bremerhaven , 31 I . Clara von
Hanfstengel geb. Turnau , Wuls¬
dorf , 87 I . Diakonissin Gesine
Sissingh, Detmold. Berste Hin-
riws geb . Dieken, Neubnrg, Sü
I . Hiske Heyen, Bühren . 25 I.
Anna und Frieda Busch , Lan¬
gendamm. Frieda Lange, Dcm-
gast. 9 I. _

Markttaschen
dauerhaft und WL
sehr preiswert UD

. enrvfiehlt HA/-
Jul . Presuhn, pz

l Heiliqengeiststr .2.
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F?u? ÄSZ» ZDElÄS.
Wenn im Westen der Tag sich legt,

Die müde Sonne , in rotgoldene Schleier gehüllt , entschwindet,
Wandere ich hinaus auf die braune Heide.
Dort steh ' ich, den Blick ins Weite.
Am sich verfärbenden Himmel träumen Wolken,
Einsam wie ich.

Der Kiefernforst blaut in der Ferne
Wie ein großes tiefes Geheimnis . . .
Vom Horizont wandeln Gestalten heran.
- - Des Tages Lärmen verstummt
Und schweigend senkt sich die Nacht,
Küßt mich und die schlummernde Heide.

F . S . am Bruch.

vir WewnaevtstMt im Zshre 1717.
Ein Gedenk - und Warnungsblatt.

Von H . Schütte.
190 Jahre sind ins Land gegangen , seit jene furchtbare Flut¬

katastrophe über unsere norddeutschen Küstenlandschaften herein-
Lrach , die sich im Gegensatz zu ihren vielen Vorgängerinnen und

weniger zahlreichen Nachfolgerinnen unauslöschlich in das Ge¬
dächtnis der Marschbevölkeruug eingrub . Und wahrlich , diese
hatte alle Ursache , dem schrecklichen Ereignisse dieselbe Tragweite
der Bedeutung beizumessen , wie sie in anderen Teilen Deutsch¬
lands etwa dem dreißigjährigen Kriege beigelegt wird , nur daß
jene in einer Nacht das vollbrachte , was bei diesem in drei

Jahrzehnten geschah : eine Entvölkerung weiter Gebiete und

nahezu eine Vernichtung des Volkswohlstandes.
Die Weihnachtsflut des Jahres 1717 *) gehört zu den wenigen

Sturmstuten , die fast gleichmäßig an der ganzen Nordseeküste
Verheerungen anrichteten . Mehrere Tage vor Weihnachten wehte
es scharf auS Südwesten , wodurch viel Wasser durch den Kanal in
die Nordsee strömte . Freitag , den 24 . Dezember , am Nach¬
mittage , wandte sich der Wind nach Westen , mit Sonnenunter¬

gang nach Nordwesten , und blies ziemlich stark . Eine hohe Flut
war daher zu erwarten , jedoch keine besonders hohe , da der

Sturm nicht sehr heftig war , auch der Mond noch im letzten
Viertel stand . Spät am Abend nahm zwar der Sturm zu , ward

um Mitternacht aber gelinder , und es dachte daher niemand an

Gefahr , vielmehr gingen alle unbesorgt zu Bett . Uirvermutet
aber , zwischen 1 und 2 Uhr nachts , erhob sich der Sturm aus

Nordwesten mit ungeheurer Wut , und plötzlich schwoll die See

auf zu nie erhörter Höhe und lange vor Eintritt der Flut . Erst

gegen halb sieben Uhr sollte in Emden Hochwasser sein , etwas

später im Jeverlande und weiter östlich . Aber schon um 2 Uhr
war das Wasser auf einmal so hoch gestiegen , daß es in Emden

durch die ganze Stadt strömte . Mit unerhörter Wut stürmten
die Wogen auf die Deiche an ; wenige Augenblicke , und sie er¬

reichten die Höhe derselben , wogten gleich darauf 4 , 6 , 6 Fuß hoch
darüber hin , zerrissen , durchbrachen sie an mehreren Stellen und

ergossen sich mit tobender Gewalt und reißender Schnelligkeit
über die weiten Ebenen . In kurzer Zeit waren diese bis zum
Geestabhang in eine wild aufgeregte See umgewandelt . Unbe¬

schreiblich war das Elend und der Jammer , den die so plötzlich
und unerwartet hereinbrechende See über die Bewohner brachte.
Mitten in der finstersten Nacht kam die Not . als alles sorglos im

*) Wir folgen hier im allgemeinen dem Berichte , den Friedr.
Arends in seiner „ Physischen Geschichte der Nordseeküste"
(Emden , 1833j von dieser Flut gibt.

Skizze von Georg Persi ch - Charlottenburg.
S e sah ihn vom Erkerfenster ihrer Wohnung ans

über den Platz kommen und mutzte der seinem Anblick

lächeln
Er hatte sich eingemummt wie zu einer Polarexpc-

dition . Der Kopf steckte bis über die Ohren in ernem kucken

Schal , die Hände waren tief in die Taschen des lieber-

zichers versenkt und an den Füßen trug er gewaltige
Schuhe — anscheinend hatte er seine Winter -Ausrüstung
auch durch ein Paar Pelzgefütterte vervollständigt.

Was Frau Johanna Löhning aber desto mehr auffiel,
war , daß er trotz der Kälte so gemächlich däherkam . Er

stapfte beinahe wie andächtig durch den Schnee , blieb

mehrere Male stehen , hob den Kopf in die Höhe und

schaute in das Flockenmeer hinein , als gelte es , ein Na¬
turwunder zu bestaunen.

Jetzt bemerkte er sie am Fenster und grüßte hinauf.
Bald darauf ging die Türglocke.

„ Herr Sarmento !" meldete das Mädchen.
Seiner winterlichen Umhüllung ledig , trat der junge

Brasilianer mit gewohnter Lebhaftigkeit in den Salon.

„ Ah , hier ist es warm !" sagte er , nachdem er der
Dame die Hand geküßt , noch im letzten Frostgefühl er¬
schauernd . „ Auf der Straße ist es kalt , sehr kalt ! Mer

, auch schön ! Oben , unten — alles Schnee ! Weißer , wei¬
cher Schnee !"

Und in kindlicher Freude deutete er aus das Schau¬
spiel draußen.

„ Macht Ihnen das Schneetreiben solches Vergnügen ?"

fragte Frau Löhning , die das Entzücken ihres Gastes
nicht recht begreifen konnte.

„O , viel Vergnügen ! Ich habe ja gesehen dies noch
nie im Leben und habe gewünscht oft , zu sehen es !"

entgegnete er in seinem gerochenen Deutsch . „ Fräulein

Sonntag , den 29 . Dezember 1907.

tiefsten Schlafe lag . Erst das Geräusch der 'einbrcchenden Wogen
Weckte die Schläfer . Tobend schlägt die See an die Mauern ; laut

krachend brechen diese ein . Erschrocken fahren die ' Schlaftrun¬
kenen auf ; dichte Nacht umgibt sie, von keinem Stern erhellt.
Sie erheben sich , um die Ursachen des fremden Getöses zu er¬

forschen ^ und nur zu bald wird es ihnen,klam denn aus dem

warmen Bett treten sie in das eiskalte Wasser . Da ertönt Angst¬
geschrei und Geheul überall . Kopflos , ratlos stehen die Men¬

schen dem Wüten der Elemente gegenüber . Immer höher steigt
die Flut ; sie erstickt hilflose Kreise und Kinder in ihren Betten.
Wer rüstig ist , rettet sich auf den Hausboden , aufs Dach , auf
Bäume oder Heuhaufen und harrt hier nackt und bloß , dem
Toben des Sturmes und dem Gischt der Wellen , den Regen-
und Hagelböen der Gewitternacht ausgesetzt , dem spät anbrechen¬
den Tage entgegen . Zuckende Blitze erhellen aus Augenblicke den

ganzen Greuel der Verwüstung und verraten den vor Frost und

Schrecken Bebenden , wer von den Angehörigen noch am Leben

ist ; denn das Ohr vermag nichts zu unterscheiden in solchem Auf¬
ruhr der entfesselten Naturkräfte.

„Noch immer glaube ich," so schreibt später Outhof , der die

Schrecken jener Nacht am eigenen Leibe erfuhr , „das Brüllen der

Wogen , das Krachen der einstürzenden Häuser , Böden und

Dächer zu hören , das herzzerreißende Geschrei und Gejammer
der kläglich in den Fluten versinkenden Menschen , das Winseln
zarter Weiber und Kinder , die hier unter herabstürzenden Balken

zerschmettert werden , dort aus ihrem Bett im Wasser ersticken,
oder , durch die schäumenden Wogen hin und her geschleudert , halb
nackend auf den Wellen treiben , zuletzt in den Fluten umkommen,
wenige nach langem Herumtreiben sicheren Boden erreichend .

"

Endlich war die Nacht deS Schreckens vorüber ; aber das

wiederkehrende Tageslicht zeigte nur das Elend in seiner ganzen
Größe . Ganze wie halbe Häuser , Dächer , Bretter , Sparren,
Schränke , Betten und anderes Hausgerät schwammen in buntem

Gemisch auf der schlammerfüllten Flut ; hier und da klammerten

sich noch vor Kälte erstarrte Menschen an die treibenden Trüm¬
mer . Andere saßen auf Dächern und Bäumen und riefen ver¬

geblich um Hilfe ; denn wer sollte Hilfe bringen , da jeder lieber-
lebende zunächst genug mit der eigenen Not zu tun hatte und

auch das Unwetter noch unvermindert andauerte . Drei volle

Tage hielt der Sturm und mit ihm der hohe Wasserstund an.
Zwei , drei , ja vier Meter hoch überdeckte die salze Sec fast alles

Marschland und die Niederungsmoore von den Niederlanden bis

jenseit der Elbe . Am schlimmsten litt der mittlere Teil des Ueber-

schwemmMgsgebietcs zwischen der Lauer sProv . Groningen ) und
der WesM

Tpe nachfolgende Zusammenstellung der Verluste , die dst

Weihnachtsflut den meist betroffenen Landesteilen brachte , gibt
zwar nur trockene Zahlen ; aber aus wie viel Schrecknissen , Ver-
zweiflungsschreien und Todesnöten sind diese Zahlen aufgebaut,
wie viel Hunger , Durst , Kummer und Not steht noch als Gefolge
hinter der grausigen Verwüstung:

Die Provinz Groningen verlor 2276 Menschen , 11 666 Stück
Hornvieh , 3200 Pferde , 1305 Schweine , 21214 Schafe , und es
wurden 1560 Häuser zertrümmert , weit mehr noch beschädigt . In
Ostfriesland kamen um : 2752 Menschen , 2308 Pferde , 9700 Stück
Rindvieh , 2845 Schafe und 1091 Schweine . Zerstört wurden
930 , stark beschädigt 1824 Häuser . In Jeverland einschließlich
Kniphausen ertranken 1649 Menschen , 556 Pferde , 3915 Rinder,
1799 Schafe und 1005 Schweine . 262 Häuser wurden wegge¬
spült , weit mehr beschädigt . Der Verlust der damaligen Olden¬

burger Marschen betrug 2471 Menschen , 4228 Pferde und Rinder

(für Kleinvieh fehlen die Zahlen ) , 567 zerstörte und 376 beschä¬
digte Häuser . Dabei sind die Zahlen noch nicht einmal vollstän-

Klara hat erzählt uns auch von Schnee ! Falle vom Him¬
mel wie Blüten von den Bäumen , immerzu , so lange,
bis die Erde ist zugedeckt wie mit großer , weißer Decke.

Heute ist es soll'
„ Meine arme Schwester hat sich wohl recht oft ihrer

Heimat erinnert ?"

Pedro Sarmento nickte.
„ Ja , und machte uns klar , was ist verschieden zwi¬

schen drüben und hier . Bei uns die Sonne scheint immer,
es bleibt grün alles . Hier die Sonne ist selten im Win¬
ter und die Blätter verschwinden . Fräulein Klara hat
uns gegeben davon ein Bild mit der Sprache so deutlich,
wie eines gemalt mit Farben !"

Frau Löhning glaubte ihm . Schon als ganz jungem
Mädchen war ja der Schwester diese Gabe der anschau¬
lichen Rede , diese poetische Bildkraft , eigen gewesen . Ihre
reiche Veranlagung hatte sich darin , wie in anderen Din¬

gen , offenbart . So war ihr spielend zngefallen , was sie,
die Aeltere , nur mit eisernem Fleiß und schwerer Mühe
erlernt hatte . Die Jüngere hatte immer längst am Ziele
gestanden , wenn sie noch in weitem Abstande , keuchend
von der Anstrengung , darauf zustrebte.

Mer damit nicht genug — Klara hatte noch eins
vor ihr voraus gehabt : die Schönheit ! Und wenn sie
ihr alles gegönnt — um diesen Vorzug hatte sie die

Nachgeborene beneidet , hatte sie die Schwester manchmal
bitter gehaßt!

Doch daran wollte sie nicht mehr denken ! Die Jahre
der Jugend , der leidenschaftlichen Empfindung , waren da¬

hin ! Die Schwester war tot , gestorben jenseits des Meeres,
und sie selbst war eine stille , müde Frau geworden , nach¬
dem sie das Glück ihres Lebens bald wieder hatte zu
Grabe tragen müssen . Nach kurzer Ehe hatte ihr der
Tod den Gatten geraubt . Nun waren ihr nur noch die

Erinnerungen geblieben , und die wollte sie sich rein er¬
kälten.

3. Jahrgang.

big . Im ganzen sollen der Flut 11200 Menschen zum Opfer
gefallen sein , nach Jansen , „ Denkmal der Weihnachtsflut "

, sogar
12 000 Menschen , 1Ü3 2ÜO Stück Vieh und W50 Häuser.

Wenn man ferner bedenkt , daß das Unglück im Anfänge des
Winters geschah, daß sämtliche Vorräte an menschlicher und
tierischer Nahrung und an Brennmaterial vernichtet oder ver¬
dorben waren und nur an sehr wenigen Orten der Marsch
brauchbares Trinkwasser erhalten geblieben war , dann wird man
annähernd ermessen können , was eine solche Flutkatastrophe für
ein Land bedeutet . Welch ' ein Leben voll Entbehrungen , Sorge
und Angst mußten die Ueberlebenden nicht bloß während des
Winters , sondern noch jahrelang führen ! Die größte Not verur¬
sachte der Mangel an Trinkwafser . Das wurde zur Handels¬
ware , die manchen Besitzer eines guten Brunnens reich machte.
Freilich mußte er einen solchen Schatz Tag und Nacht bewachen,
damit ihm kein Wasser entwendet wurde . Das wenige Vieh
mußte mit Schncewasser erhalten werden.

An Wiederherstellung der übel zugerichteten , zum großen
Teil von Grund aus zerstörten Deiche war vorläufig gar nicht
zu denken . Zwei , ja stellenweise drei Jahre lang blieb das Land
offen liegen , und Flut und Ebbe gingen ein und aus , vertieften
die Brakcn immer mehr und viel Land ging gänzlich verloren;
beim Schillig z . B . ca . 170 Hektar . An diesen jämmerlichen Zu¬
ständen war vor allem neben dem Mangel an Geld und Arbeits¬
kräften das elende frühere Deichrecht schuld, wonach jeder Grund¬
besitzer in dem durch Teiche geschützten Lande sein „Pfand "

, d . h.
seinen Deichanteil , in Ordnung zu halten hatte . Es läßt sich
denken , wie schwer es da hielt , eine gemeinsame und ausreichende
Herstellung der Teiche herbeiznführen . Aber gerade die Weih-
nachtsflut bewirkte hierin einen Wandel zum Bessern , indem
wenigstens in der unter dänischer Regierung stehenden Graf¬
schaft Oldenburg statt der Pfanddeichung die Kominuniondeichung
cingeführt wurde , wobei größere Verbände zu gemeinsamer Auf¬
bringung der Deichbaukosten geschaffen wurden.

Nur langsam erholten sich die schwer getroffenen Landschaften
von dem fast vernichtenden Schlage , den die furchtbare „Manns¬
tränke " der Weihnachtsflut ihnen versetzt hatte . Wir wollen
aber nicht länger bei den trüben Bildern jener Zeit verweilen,
die beim Klange der Weihnachtsglocken wie eine schrille Disso¬
nanz anmuten , sondern uns der Verbesserungen freuen , die die
einheitliche Regelung des Userschutzwesens durch die , neue Deich¬
ordnung von 1855 uns gebracht hat , ein Gesetz , von dem Tenge
sagt , daß sich dessen in ähnlicher Vollkommenheit kein anderes
Land erfreue.

Wenn der hochverehrte Herr Oberdeichgräfe aber in seinem
1878 veröffentlichten Werke „Die Deiche und Uferschutzwerke im
zweiten Bezirk des zweiten Oldenburgischen Deichbandes " weiter
sagt : „Die dem Lande durch die Deiche gewährte Sicherheit wird,
wenn nicht bisher ganz unbekannte Ereignisse eintreten , als
eine nahezu absolute zu betrachten sein, " so möchte ich doch vor
dieser Auffassung warnen , weil ich in den letzten Jahren ganz
bestimmte Beweise dafür gefunden habe , daß unsere Küste sich,
wenn auch langsam , so doch unausgesetzt senkt . Näheres dar¬
über wird das demnächst erscheinende „Jahrbuch für die Ge¬
schichte des Herzogtums Oldenburg " bringen . Hier will ich nur
auf die Tatsache Hinweisen und bemerken , daß eine Unterhaltung
des ursprünglich genügenden Deichbesticks , wobei die an der
Innenseite des Deiches auf festem Fundament angebrachten Nor-
malsteine den Ausgangspunkt für die alle drei Jahre erfolgenden
Nachmessungen bilden , keine dauernde Sicherheit bietet . M . E.
sollte das durch den Beginn des Andelwuchses gekennzeichnete
mittlere Hochwasserniveau als Ausgangsebene der Messungen
dienen . Wenn seine Lage mit der der jetzigen Normalsteine durch

Das Andenken an Klara wurde durch den jungen
Mann , dessen Schwester die Verstorbene im fremden
Lande erzogen hatte , und der , auf einer Europareise be¬

griffen , sie jetzt aufgesucht hatte , frisch belebt . Er hegte
eine schwärmerische Verehrung für die

'
einstige Lehrerin

im elterlichen Hause üud wußte aus ihrem Wirken und'
Walten in seiner Familie immer neue Einzelheiten mit¬
zuteilen.

Was Klara in ihren spärlichen Briefen unerwähnt
gelassen oder nur flüchtig gestreift hatte , erfuhr Frau
Johanna jetzt in vollster Ausführlichkeit.

Mer eines hätte er ihr auch nicht sagen können , auch
wenn sie ihn danach gefragt haben würde : warum die
Schwester damals die Stellung im Ausland angenommen
hatte.

Ohne jemand ins Vertrauen zu ziehen , war sie auf
das durch Vermittelung einer Agentur erlassene Gesuch
eingegangen , und ihre Angehörigen hatten erst davon
erfahren , .als der Vertrag , der sie auf mehrere Jahre
band , bereits unterzeichnet war.

Und kaum war ihnen das Ueberraschende bekannt , so
war Klara schon fort — so plötzlich , daß sie nicht einmal
mehr an der Hochzeit der Schwester teilnahm , die bald
darauf gefeiert wurde . Sie hatte , wie es hieß , den Posten
sogleich antreten müssen.

Mit einem Gefühl der Reue gestand sich Frau Löh¬
ning ein , daß sie Klara an jenem festlichen Tage ver-
mißt hatte , nicht aus schwesterlicher Zuneigung , sondern
weil sie ihren Triumph haben wollte , ungeschmälert --
den Triumph , auch einmal als erste das Ziel erreicht
zu haben.

Hatte sie doch schon heimlich gebangt , daß auch
diesmal wieder der Schwester als leichte Beute werden
würde , was sie , die weniger Begehrenswerte , heiß für
M ersehnte.

Sie zwang jetzt ihre Gedanken , eine andere Richtung
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«

sörgsameZ Nivellement verglichen wird, so wird sich in einem
Jahrzehnt schon eine nicht unbedeutende Differenz Herausstellen,
die durch Erhöhung und Verstärkung der Deiche auszugleichen
wäre.

Ist diese Aussicht nicht erfreulich für unsere Deichbände, so
fallen die dadurch nötig werdenden Opfer an Arbeit und Geld
doch kaum ins Gewicht gegenüber den Kosten , die eine Zer¬
störung der Deiche durch eine zweite „Weihnachtsflut" im Gefolge
haben würde, ganz abgesehen von dem sonstigen Unglück . Die
Sturmflut im März des vergangenen Jahres sollte als War¬
nung nicht unbeachtet bleiben.

Wenn sie VsE ÄZmptt.
Silvesterplauderei . von Georg B u ß - Kissingen.
Einen aromatischen , wohlschmeckenden, gut bekömm¬

lichen Punsch zu brauen ist eine Kunst , die nicht selten
Herz und Gemüt mehr erquickt, als , die Kunst , die heute
in manchen Ateliers getrieben wird . Freilich , gemeint
ist die wahre und echte Kunst des Punschbrauens , nicht
«ins seit Jahrzehnten eingertssene Künstelei , die sich zu
jener verhält , wie etwa das ausschweifende , üppige und
entnervende Rokoko zur simplen Klassizität der Antike.

Der treffliche Urpunsch ist nicht in Europa , sondern
int fernen Hinbost,an beheimatet . Nachdem der Portugiese
Basco de Gama das Käst der Guten Hoffnung umschifft
und seine Flotte am 22/März 1498 in Kalikut an der
Küste von Malabar gelandet hatte , begann der Urstunsch
jene geschmackvolle Aera vorzubereiten , die in vielen Län¬
dern Europas durch den Silvesterpunsch gekennzeichnet
wird . Den Portugiesen , deren Herrschaft nicht lange ge¬
dauert Hat/ folgten Engländer und Holländer , trinkfeste
Herren , die für etwas Gediegenes schwärmten . Die eng-
lisch>-ost,indische Kompagnie , gegründet im Jahre 1600,
annektierte Ostindien , die holländische Kompagnie , ge¬
gründet 1602, Hinterindien . Beide Kompagnien waren
eifrig bestrebt , zum Nutzen ihres 'christlichen Geldbeutels
die Herrschaft über die Heiden zu befestigen und aus¬
zudehnen.

Bekanntermaßen läßt eine Herrschaft ohne trinkbaren
Stoff bester Qualität sich ! nicht führen , weil das Herrschen
zu anstrengend ist. Und so

'
sorgten Engländer und Hol¬

länder nach Kräften dafür , daß jenes Remedium regieren¬
der Herren in genügender Menge und höchster Güte vor¬
handen sei, Sie schleppten alle möglichen Getränke herbei
und verstiegen sich! zu den besten Weinen , die aufzutreiben
waren . Hierzu gehörten der spanische Tereser Sec und
insbesondere Palm -See und Madejra -Sec , zwei Pracht¬
forten der kanarischen Inseln . Solchen „Sekt " trank der
kneipftohe Joh . Albrecht von Mandelsloh im Jahre 1637
an jedem Abend bei dem englischen Präsidenten in Su-
ratte und später bei dem englischen Ober -Kaufmann rn
Ninädabad . Bei dem Präsidenten wurde der Sekt gemischt
Mit Wasser und „Palepuntzen "

, wobei frische und einge¬
machte Früchte gereicht wurden . Auch erzählt Mündels-
loh , daß er „Teewasser "

, ein köstlich Getränke der In¬
dianer , getrunken habe . Besagtes schwarzes Wasser sei in
Indien .gar gemein und nicht allein bei den Indianern,
sondern auch bei Len Engländern und bei allen Hollän¬
dern sehr beliebt . Noch mehr weiß der wackere Seebär
Jürgen Andersen , ein Gefährte Mandelslohs , aus Ba¬
tavia zu erzählen . Dort tranken sie ein Gemisch „von
halb Branntwein , halb Wasser , geriebenen Muskatnüssen,
Kaneelpulver , Zucker und chinesischen kleinen Limomen,
alles wohl durcheinander gerührt "

, und ein „ Matrack"
genanntes Gemisch „ von zwei Teilen Wässer , einem Teil
Branntwein , etlichen Eiern , Kaneelpulver , Zucker und et¬
was Brot , so alles zusammen gekocht wird ', was einen
starken Rausch macht ." Daß Jürgen Andersen eine recht
stattliche Anzahl solcher Räusche

' gehabt hat , ist zu natür¬
lich, um noch besonders erwähnt zu werden . Genug , den
Herren von der ostindischen und von der holländischen
Kompagnie konnte bei all den kräftigen Getränken das
Regieren nicht schwer fallen.

In solch trefflichem Milieu gedieh auch, der hindo-
stäüische

'
Punsch . Die Herren nahmen dazu fünferlei In¬

gredienzen : Arrak , Wasser , Tee , Zucker und Zitronensaft.
Sie tranken dieses Gemisch heiß und nannten es , da fünf
im Sanskrit „ pantscha " heißt , im Hinblick auf die fünf
Ingredienzen „ Punsch/ . Zu sparen brauchten sie mit den
Ingredienzen nicht , denn solche waren in Hülle und Fülle
im Lande . Den Arrak stellte man aus Reis unter Zu¬
satz des Fruchtsaftes der Arekapalme und anderer süßer
Pflanzensäfte her . Klar , wasserhell , aromatisch ! und von
kräftigem Geschsmack, verlieh er dem Punsch dem gediege-

l neu Charakter . Als Zucker wählte man den Hutzucker
oder den schön kristallisierten braunen oder weißen Kan¬
dis . — Sv ergab sich ein Getränk , das prächtig schmeckte
und über alle Leiden des Daseins einigermaßen hinweg
hals . —

- Das genau « Mischungsverhältnis der Ingredienzen
dieses Urpunsches anzugeben , geht leider nicht mehr an,
da das Urrezept in den Akten der ostindischen Kompagnie
vergraben liegt und schwerlich aufzuftnden ist . Doch am
nächsten kommt ihm das Rezept , das um die Mitte des
18. Jahrhunderts

'
di« kundige Jungfer Christina Warg

in ihrem
'

schwedischen Kochbuch mitgeteilt hat . In der
1772 bei Röse in Greifswald verlegten deutschen Ueber-
setzuntz der vierten Auflage heißt es nach gewissenhaf¬
ter Erledigung Liner Unzahl Liköre , unter denen sogar
„BirkenlikSr " und frischer „Tannenspitzenlikör " Vorkom¬
men , folgen Ermaßen : „Zu Ä Pott Arrak nimm 2HL Pott
Was,« , falls der Arrak alt und stark ist , HL klaren und durch-
xesiebten Zitronensaft , wie auch 1h§ Pfund Zucker. Erst¬
lich lege den Zucker in die Punschschale und gieße oen
Zl . onensaft und das Wasser darauf , welches man solange
umrührt , bis der Zucker

'
geM « :olzen ist, alsdann gieße

dm Arrak dazu und rühre es um , so ist er fertig . Wenn
man will , so kann MLN auch die Schale von emer srrschen
Zitrone darin legen - Soll d « Punsch warm sem , so koche
das Wasser in echtem Teekessel auf und gieße es , so Hertz wie
es ist, zu dem Zitronensaft und Zucker in die Punschschale,
und zuletzt gieße Len Arrak dazu ." Wird in diesem Re¬
zept für schwedischen Punsch an Stelle des Wasserschei¬
ßer Tee gesetzt und der Prozentsatz an Zucker etwas er¬
höht , so Lst das Ergebnis dem englisch-ostindischen Ur¬
punsch sehr ähnlich !, wenn nicht gar vollkommen gleich.

Ich schlürfe ihn in vollen Zügen ein,
Und denk' : Es ist sn diesem Erdentäle
Bet solchem Punsch ein paradiesisch Sein!

Um 1637 schrieb Mandelsloh vom Tee : „Die Schiffe,
so nach Indien gehen , bringen jetzo das Kraut mit heraus,
und kann mcm's von den holländischen Drogisten und
Materialisten , wiewohl noch! nicht in großen Mengen , be¬
kommen ." Nun , auch der Arrak und die Kunde vom Punsch
kamen nach Europa und eroberten sich im Lause des 17.

Jahrhunderts eine begeisterte Gemeinde .^ Engländer , Hol¬
länder , Schweden , Norweger und Deutsche hatten sofort
den Drang , sich schleunigst in jenes herrliche Reich zu be¬
geben , wo Arrak , Tee und Punsch ! gewissermaßen fix und
fertig aus Baum und Strauch , wuchsen. Aber da die Reise
weit , die Schisse miserabel und der Uebersahrtspreis teuer
war , so besannen sie sich ! eines Besseren , blieben im Lande,
brauten sich ihren Punsch daheim und schwammen auch
so in äulei subilo , preisend mit viel schönen Reden In¬
diens Herrlichkeit.

Am meisten stimmten das Loblied auf Indiens Herr¬
lichkeit die Engländer und Holländer an , denn sie verdienten
mit Arrak , Zucker, Zitronen und chinesischem Tee ein
schweres Geld . Die Engländer logen den Chinesen sogar
vor , daß der feinste Tee in Europa Salbei sei, und sie hatten
dis Unverfrorenheit , ihnen ein Pfund des „köstlichen Sal¬
beis " gegen zwei Pfund echten Kongo oder Pecco einzu-
tauschen. Aehnliche Loopjes machten die Holländer . Schlau
waren die Chinesen , aber schlauer die Herren an der
Themse und von der Zuyder See , sie preßten heraus , was
nur herauszupressen war , und wurden Millionäre.

Die Jugendzeit des Punsches ist längst vorüber . Er ist
so alt , daß dis Leute bereits von „Schlummerpunsch ." reden.
Aber bei alledem ist er von erstaunlicher Rüstigkeit , so daß
er seine im 18. Jahrhundert übernommene Rolle , als Sil¬
vesterpunsch den Uebergang dom alten ins neue Jahr froh-
sinnig zu vermitteln und für eine Weile alles Leid der
Menschenbrust in die tiefsten Liefen des Unbewußten zu
versenken, ausgezeichnet erfüllt.

Natürlich ist der alte Herr schon feit vielen Jährzehnten
Urgroßvater . Lächelnd sieht er als Patriarch auf eine
Legion von Kindern , Enkeln und Urenkeln herab -— auf den
mecklenburgischen, schwedischen, holländischen , englischen , pol¬
nischen, römischen und amerikanischen Punsch , auf den Eier -,
Eis -, Erdbeer -, Ananas - , Imperial - und Wein -Punsch,
auf . . . Doch genug aller der nahen und entfernten Ver¬
wandten , die einer Verbindung mit westindischem Jamaika-
Rum , englischem Siruprum , französischem Kognak , Mosel,
Rheinwein , Bordeaux , Burgund « , Champagner , Maras-
kino, Himbeersaft , Schlagsahne , Vanille , Apfelsinen und
Orangenblüten entsprossen sind.

In manchen dieser Nachkommen vermag der olle, ehrliche
Urgroßvater , der so schlicht und recht mit Fünferlei zu-

zu nehmen . Pedro Sarmento war zur Verabschiedung
erschienen ; schon am Abend wollte er Weiterreisen . Eine
Frage Hatte sie doch noch! an ihn:

„ Hat meine Schwester nicht ein einziges Erinnerungs¬
zeichen hinterlassen , das ich erbitten dürfte ? Ich habe
nichts von ihr , garnichts , was ich mir zum Gedächtnis
bewahren könnte ."

Der junge Mann schüttelte den Kopf.
„Das hätte M so gern überbracht !" erwiderte er

bedauernd . „ Aber Fräulein Klara starb am Fieber . Heute
noch gesund , morgen schon tot ! Und weil das Fieber ist
sehr ansteckend, die Behörde hat vernichtet alles , was
war ihr Eigentum . Niemand durfte anrühren ein Stück.
Nur —" sein Blick wunderte wieder zum Fenster hin¬
aus , Wo die Schneeflocken im Spiel des Windes ihren
Wirbelreigen vollführten — „sie vergaßen Briefe im
Schreibtische . Meine Schwester Maria Pia hat sie ge¬
funden später . Es waren Briese von einem Manne in
Deutschland .

"^
„ Einem Manne — ?"

„Der sie sehr , sehr lieb gehabt habest muß ."

„Warum weinen Sie das ?"

„Er fragt darin , weshalb sie ihn habe irre werden
lassen , und ihm nicht habe genommen die Binde von
den Äugen , daß er wurde sehend ? Und weiter , er klagte
sie M , haß sie ihn habe gestoßen von sich und in die
Arme getrieben einer anderen ! — Und voll Verzweif¬
lung er schrieb in einem der Briefe , daß er sei ge¬
schmiedet in Ketten und er müsse brechen zusammen unter
der Aast !"'

„ Und was stand noch ist den Briefen ? Was noch?"

Besinnen Sie sich !" fragte Johanna Löhning mit blas¬
sen, zitternden Lippen.

„ Ich weiß nichts mehr !" erklärte Sarmento , betrof¬
fen durch ihre sichtbare Erregung . „ Und habe ich dies
nur behalten , weil meine Schwester es nicht konnte ver-
zessen und davon WM noch pst , Es war sa traurig,

daß Fräulein Klara gewesen ist unglücklich ! Aber es war
dabet ein Brief , darin schrieb er, es sei der letzte —- er
müsse sterben !"

„Und wo sind sie .geblieben , diese Briese ?"

„Mr wußten nichts anzufangen damit ! — Maria
wollte , es .sollte keiner mehr lesen sie, und hat sie ver¬
brannt ."

„Mer Sie sähest sie. Sie kennest die Handschrift und
werden sie wiedererkennen !"

Und schon öffnete sie , am ganzen Körper zitternd
vor Aufregung , ein Schränkchen.

Mit Blitzesschnelle kam es Pedro Sarmento zum Be¬
wußtsein , in welcher Sache er hier ein Urteil abgeben sollte.
Und als sie ihm einige beschriebene Blatter reichte , trat
er damit , wie um sie bei Tageslicht recht sorgfältig zu be¬
trachten , soweit als möglich in den Erker hinein , Hielt
sie dicht an die Scheibe — —

Unnötiges Bemühen —- er hatte sofort die steilen , cha ?-
räkteristischen Schriftzüge der Briese Wied« erkannt!

Doch er durfte sie nicht länger warten lassen.
Ihr das Blatt zurückgebend und ihrem angstvollen,

forschenden Mick ruhig standhaltend , sagte er mit Be¬
stimmtheit:

„ Ist nicht dieselbe Schrift , ist nicht die geringste
Aehnlichkeit zwischen beiden ! Ganz unähstlich !"

Ein tiefes , schluchzendes Aufatmen aus befreiter Brust
War die Antwort , und Frau Johanna preßte die Briese
von der Hand ihres Mannes mit heimlicher Inbrunst an
die Lippen . — —

Der Schnee lag fußhoch , als Pedro Sarmento seine
Mschiedsvisite beendet hatte und wieder Wer den Platz
davonschritt.

„Fräulein Klara hat gesagt , Schstee deckt alles zu , und
es ist gut so sm Winter für das , was unten schläft !"
meinte er zu sich im Selbstgespräch . „Habe auch getan
wie Schnee! —, AM schlafen, Was. unten liegt fest
WME

frieden war , kaum noch eine Spur seines Blutes und Cha¬
rakters zu entdecken, denn sie verlangen ein Zehnerlei und
sogar noch mehr . Das macht die höhere Kultur , deren not¬
wendiges Korrelat der Luxus ist. Und so erscheint es
einigermaßen begreiflich , wenn mancher Punsch die Konzen¬
tration eines halben Delikateßwarcngeschäfts ist. Beweis:
der warme Punsch ä In royale , den Monsieur Urban Du»
bois , weiland Küchenchef Kaiser Wilhelms I . , zu braun
pflegte . „Schmelze, " so schreibt Dubois feierlich im eie.
gantesten Französisch, „ in einem Pfännchen 260 Gramm
Zucker mit einem Weinglas voll Rum , den du entzündest
und bis auf die Hälfte eingehen läßt . Löse alsdann in ein
wenig Wasser . 400'—600 Gramm Zucker aus , gieße eine halbe
Flasche alten Rheinwein und je ein großes Glas Kognak
und Madeira hinzu , lege auch hinein die Scheibe einer
frischen Ananas , eine Orangenscheibe , eine Zitronenscheibe
und die Scheiben von drei bis vier kleinen grünen Orangen.
Erwärme diese Flüssigkeit , tue den Rmnsirup hinzu und
kläre das Ganze durch ein Haarsieb . Vor dem Servieren
lege noch fein L la snllsnne geschnittene Ananasscheibchen
bei . Also ist das große Werk vollbracht .

" Dieser Punsch
L la royale ist so hoch vornehm , daß sich der olle, ehrliche
Urgroßvater ganz simpel und unbedeutend vorkommt . Im¬
merhin muß dem Urenkel zugestanden werden , daß er trotz
seiner Vornehmheit nicht schlecht ist, wie er denn auch im
Palais an der Straße „ Unter den Linden " mit Wohl¬
gefallen ausgenommen wurde.

Die Geburtsurkunden anderer Verwandten des Urgroß¬
vaters Punsch sind so lang , daß sich deren genauere Unter¬
suchung am Silvester aus ökonomischen Gründen entschieden
verbietet . Nur der Punsch der Polen , die bekanntlich im
angenehmen und häufigen Befeuchten ihr« Kehlen Außer¬
ordentliches leisten , sei in seiner eigentlichen Wesenheit dar¬
gelegt . Gieße , o Sterblicher , so du den Silvester lieblich
mit ihm verbringen willst , über 500 bis 600 Gramm Hut¬
zucker in ein Glas Kirsch, ebensovielen Rum und ein wenig
Kognak . Zünde diese kostbare Flüssigkeit an und lasse sie
flammen , bis der Zucker geschmolzen ist. Alsdann füge eine
Flasche Champagner , den Saft einer Orange und die Hälfte
einer in Scheiben zerschnittenen Ananas hinzu . Bevor du
jedoch den kostbaren Punsch der Polen dir und deinen Gästen
servierst , erwärme ihn so lange , bis aromatischer Schwaden
wie Veilchen- und Rosenduft deine Nase umschwebt. Alle,
die sich an diesem Punsch ' ergötzen dürfen , und wären eA
selbst Hakatisten , werden zweifellos mit höchster Empfindung
singen : „Noch ist Polen nicht verloren ! "

Wer äb« nicht für diese Polenschwärmerei ist, halte fest
an dem ollen , ehr licken Punsch aus Arrak , Tee , Wasser,
Zucker und Zitronensaft , mit dem schon unsere Großväter
und Urgroßväter sich zugetrunken und zugerufen haben:

Prosit Neujahr!

Wätsek- KAe.
Scharade.

Der Erdenball vollbrachte seine Bahn;
Ein Jahr voll Lust und Leid ist abgetan.
Jn 's ewige Erste ist es nun versunken,
Und froh wird auf der Zukunft Wohl getrunken.

Da strömt das Zweite heiß dir durch die Kehle,
Mit süßem Wahn umfängt es deine Seele.
Bald liegst du selbst vom Ersten fest umfangen:
Du bist im Ganzen wohl zu weit gegangen.

Silbenrätsel.
a, be, bürg, cha« , da , de , ei, ga« , Hai« , jo, ha,

mie, «ach, «ek, «i, o , ro, je, sef, tav, u.
Nus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen 8 Wörter

gebildet und derart untereinander gesetzt werden , daß die An¬
fangsbuchstaben, von oben nach unten , und die Endbuchstaben,
von unten nach oben gelesen ein Sprichwort bezeichnen . Es be¬
deuten aber die einzelnen Wörter folgendes:

1. Einen herrlichen Trank , der zur Sylvesterfeier sehr ge¬
eignet wäre ; leider ist aber das Rezept dazu verloren gegangen.
— 2. Stadt in Thüringen . — 3. Afrikanisches Reich . - - 4.
Männlichen Vornamen . — 5. Eine Bildungsanstalt . — 6. Oester-
reichtsche Stadt . — 7. Einen Geschichtsforscher . — 8. Mythologi¬
schen Namen.

Silvester -Rätsel.
„h—j—n— p—r—r— s—tst
„ a— e—i—o— u. "

Ein Hoch den lieben Freunden und Verwandten,
Die richtig setzen meine Konsonanten.
Doch wichtig drin sind auch die fünf Vokale,
Und darauf stoßet an mit dem Pokale.

Bilderrätsel.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Logogriphs : Gas , Gast.
Des Diamanträtsels:

8
das

6 a d o I
Habt e k k

Liebt
0 b m

t
Des Arithmogriphs : Geel, Egge, Igel , Bell, Elbe,

Libelle. — Geibel.
Des WeihnachtS-KönigSzug-Rebus:

Nun ist sie da, die Weihnachtszeit,
Mit ihrer Pracht und Herrlichkeit.

Des Vexierbildes: Hält man das Blld derart , daß die linke
obere Ecke nach unten kommt, so wird der Weihnachtsenget in
den Zweigen des Tannenbaumes wahrnehmbar.



)

Sie Lsbrchleichei'inoev.
Von Ernst b. Wvlzogen.

Wl lNachdruck verbale».!
(Forfletzung .)

„Fräulein Mödlinger , Sie sind ein kleines Schaf , neh¬
men Sie mir cs nicht übel . Da , nehmen Sic die Lampe,
irgendwo werden Sie Feder und Tinte finden . Setzen
Sie ./ich an den Tisch, schreiben Sie auf die Linie , wo
die Kleckse sind , schön deutlich Ihren Namen hin , dann ist
die Geschichte in Ordnung ."

Lizzi traute ihren Ohren nicht und wollte es durch¬
aus nicht glauben , daß . sie wirtlich für dies bekleckste
Papier tausend Mark herausbezahlt kriegen würde . Und
nachher meinte sie, die Grönroos wolle sie am Ende gar
zur Urkundenfälschung verleiten . Und als ihr endlich auch
dieser Zweifel benommen war , da wollte sie wenigstens
die beiden garstigen Tintenflecke , die wie Ochsenköpfe aus¬
sahen , ausradieren.

Darob ergrimmte schließlich Fräulein Milka , sprang
aus dem Bett , wie sie war , in zerrissenen Strümpfen,
Hemd und Schlafrock , stippte die Feder in die Tinte,
drückte sie Lizzi energisch,

' in die Hand und hieß sie ihren
Namen schreiben . Das verschüchterte Kind hätte sich nicht
im mindesten gewundert oder beklagt , wenn sie eine Wat¬
schen obendrein bekommen hätte . Das Fräulein verpflich¬
tete sich übrigens , gleich morgen früh selbst mit Lizzi
an die Kasse der Deutschen Bank zu gehen , um das Geld
zu erheben.

Lizzi tanzte vor Freude im Zimmer herum und
klatschte in die Hände.

„Jesses , jesses naa , dees Papierl hätt ' i bald weg-
g'schmissen. Dees is fa rein wie geschenkt ! Und Sie ha¬
ben mir ' s g 'schenkt, Fräulein Milka , jawohl . Gch 'n S'
her , tanzen m'r amal miteinander ."

Und sie faßte frischweg die vergeblich Widerstrebende
um den Leib und wirbelte sie ein paarmal aus dem
Fleck herum.

Die Grönroos fiel keuchend vor Mattigkeit rücklings
über ihr Bett , «als sie das freudentolle Mädchen losließ.
Und der gute Doktor Hartmann rang die Hände und
stöhnte leise vor sich , hin:

„O Jöscs , Jöses nein ! Geniert Euch doch ein biß¬
chen, meine Damen !"

„Was stell ' » m'r denn jetzt an ?" rief Lizzi unter¬
nehmend . „ Kinder , a Gaude muß dees geb 'n ! Ihr könnt ' s
essen, was Ihr wollt 's , und Schlampancher trink 'n , so¬
viel Ihr mögt ' s , i zahl ' alles . Der Frau Majorin schick' n
m'r an Dienstmann , daß i heut ' gar nimmer heim¬
komm' , und nachher geh ' ,: m 'r ins Theater , dees heißt,
natürlich m'r fahr 'n Droschken erster Klaff ' . Und die
Milka wird nudelfett « 'macht , und nachher — na wart'
S ' no , 's fallt m 'r scho noch was ein . Richtig , ins
Deutsche Theater geh'n m'r .

"
Der Herr Oberlehrer machte schwache Einwendungen,

weil seine Kasse, und Milka , weil ihre Garderobe der¬
gleichen nicht erlaube . Lizzi erklärte , daß sie dann ein¬
fach aus die Galerie gehen wollten , schon zur Erinner¬
ung an ihre erste Bekanntschaft . Nun wurde der alte
Herr mit dem Gesicht gegen die Wand gestellt , damit
Milka ihre Toilette vervollständigen konnte , was sehr
bald geschehen war . Und dann machten sich die drei Herr¬
schaften auf den Weg . Der Schulmann war riesig stolz
mit seinen zwei Mädchen am Arm . Sie gingen zunächst
noch einmal in eine Konditorei , wo die halb verhungerte
Milka mit Schokolade bewirtet wurde , und der Ober¬
lehrer äbermals Apfelkuchen mit Schlagsahne aß . Nach¬
dem sie also sich leiblich gestärkt hatten , nahm sich die

„Nihilistin " bedeutend menschlicher
' aus , und der kleine

Herr , der droben in dem kälten , verräucherten Zimmer¬
chen eine wahre Heidenangst vor ihr gehabt und sich kaum
den Mund anfzutun getraut hatte , wurde jetzt ganz mun¬
ter und gesprächig . Er war bald im lebhaftesten Disput
über philosophische und ästhetische Fragen und merkte es
garnicht , daß die radikale Finnin eigentlich nur aus Höf¬
lichkeit sich Mühe gab , seine etwas veralteten Anschau¬
ungen zu bekämpfen . Nur einmal wurde sie ein wenig
grob , als er mit selbstgefälligem Schmunzeln über seine
eigene Gefährlichkeit scherzte:

„O Jöses , wenn das mein Direktor wüßte , was ich
hier für hochverräterische Ansichten laut werden lasse,
er jvürde mich sofort als Verführer der Jugend denun¬
zieren . Ich bin ihm so schon zu fortschrittsich , obgleich
ich meinen Jungens gegenüber natürlich manches für mich
behalten muß ."

Da fuhr Fräulein Milka zornig heraus : . .Eine Schande
das , eine erbärmliche Feigheit ! Immer wieder wagt man
es , die Geschlechter mit dem alten Kohl zu füttern,
der wahrhaftig schon bald fürs liebe Vieh ungenießbar
geworden ist. Was jeder denkende Mensch sich längst an
den Schuhsohlen abgelaufen hat , das soll die Grundlage
der Erziehung für neue , denkende Menschen abgeben.
Schämt Ihr Euch denn garnicht Eurer Heuchelei ? Ihr
habt ja Angst , alle zusammen , vor dem Denken . Ver¬
dummen wollt Ihr die Menschheit und nicht erleuchten.
Darauf läuft Euer ganzes Latein hinaus . Chinesen wollt
Ihr erziehen , damit es nachher die Machthaber leicht
haben , ihre gebildeten Untertanen der höheren Stände
mit ihren Zöpfen aneinander zu binden . Und wir Un¬
glücklichen, die wir Mut und Kraft zun: eignen Denken
:n uns fühlen , wir müssen die zeugungskräftigsten Jahre
unseres Lebens hinopsern , Hirn und Nerven aufzehren
in der groben Arbeit des Einreißens von alten Trüm¬
merhaufen , des Urwaldlichtens . Wenn wir endlich freie
Bahn vor uns sehen und anfangen wollen , was Neues
lsinzustellen auf den mühsam gewonnenen Bauplatz , dann
sind wir alt und müde geworden und haben die Kraft
nicht mehr und die Hoffnung . Wann werdet Ihr uns
endlich einmal ein Geschlecht erziehen , Ihr Schulmeister,
das gesund und stark und mit leichtem Gepäck ins Leben
hinaustrttt ; das gleich damit anfangen kann , neu auf¬
zubauen , weil es voll Glaubens an sich selbst und an
die Menschheit sich auf den freien Plan gestellt sieht und
endlich einmal die harte Kärrnerarbeit getan findet !"

Ter gute Oberlehrer saß ganz geknickt da , wie ein
gescholtener Schulbube . „Ja , aber die historische Grund¬
lage ?" wagte er endlich schüchtern einzuwenden . „Man
muß Hoch wissen , wie die Jahrhunderte vor uns ge¬
dacht haben . Wie kann man denn einen richtigen Maß-
stab gewinnen für das Neue , wenn man nicht in sich die
ganze Entwickelung mit durchgelämpft hat !"

» Ja , das wäre auch ein rechtes Unglück," fuhr Milka
tzöhuesd LüLVsicben vrenrr einmal d- r demütige Lesvekl

vor dem Alten aushörte , nicht wahr ? Natürlich soll die Ju¬
gend die Entwickelungsgeschichte kennen lernen , aber es
wäre imrklich an der Zeit , daß Ihr Schulmeister einmal
diese Dinge mit überlegenem Hunror behandeltet . Doziert
doch die Geschichte der menschlichen Dummheit und Nieder¬
tracht ! Dann werdet Ihr den jungen Menschen Heiterkeit
und Mitleid ancrzichcn - Menschen , die dazu dressiert wer¬
den , die Dummheiten ihrer Vorväter zu verehren , müssen
ja Kinder oder Greise bleiben ihr Leben lang . Verständ¬
nis für die Gegenwart ist wahrhaftig wichtiger , als
das für die Antike . Und Ihr lehrt die Gegenwart ver¬
achten und zieht die Grenzlinie zwischen dem gebildeten
Menschen und dem Pöbel da , wo der Respekt für die
Gegenwart beginnt . Ihr zieht Euren Jungens Scheu¬
klappen über die Augen und bohrt ihnen künstliche Guck¬
löcher nach hinten hinaus , wo der Schädel am dicksten
ist. Ja , ja , wie ich schon sagte : Chinesenzucht , darauf
läuft Euer ganzes Bestreben hinaus ."

Hier siel endlich Lizzi ungeduldig ein : „Ja , liebstes
Fräulein , dees is zwar alles sehr schön und interessant,
und Sic haben so unrecht net , aber mir kommen ganz be¬
stimmt z 'spät znm Theater , wann S ' jetzt net aushören ."

Damit war denn die Diskussion vorläufig beendet und
sie brachen lachend ans , um sich „Romeo und Julia " an-

zusehen . Einen Dienstmann mit einem Billett an die Ma-
;orin , der die Hausschlüssel nach dem Theater bringen
sollte , hatten sie schon vorher abgeschickt. —

Der gute Oberlehrer war ordentlich erschrocken über
den ungezogenen , wilden Buben , den Kainz aus dem Ro¬
meo machte . Aber da Lizzi und die Grönroos ihn über die
Maßen herrlich fanden , so glaubte er es schließlich selber.
Er hatte halt einen heillosen Respekt vor diesen modernen
Menschen gekriegt . — Nach dem Theater mußte er ein
üppiges Abendessen in einem Münchener Bierhaus im
Gesamtbeträge von vier Mark und siebzig Pfennigen aus
seiner Tasche auslegen , da Lizzi , die Kapitalistin , so viel
Kleingeld nicht bei sich trug . Gr mußte auch noch eine
Droschke für die Finnin spendieren , während er Lizzi
zu Fuß heimbrachte . Nichtsdestoweniger versicherte er
ihr aus voller Ueberzeugung , daß dies einer der schönsten
Tage seines Lebens gewesen sei . Er umarmte sie väterlich
und versprach morgen vormittag wiederzukommen , sobald
er den eingehenden Bericht an sein Bärbelchen abgelasscn
habe.

Lizzi stahl sich möglichst geräuschlos ins Haus hinein
und schlief die Nacht ganz ausgezeichnet.

Ob sie wohl ebenso gut geschlafen hätte , wenn sie ge¬
wußt hätte , daß an diesem selben Nachmittag , der sie nicht
nur jm Bewußtsein ihrer Macht gestärkt , sondern ihr auch
noch tausend Mark unvermutet in den Schoß geworfen
hatte , der Herr Pastor Werkmeister bei Kathi gewesen
war , um sie zur Vertranten seiner glühenden Liebe zu ihrer
Schwester zu machen und sie um ihre Fürsprache zu bitten?
Wie hatte dem armen Mädchen das Herz geklopft in bang-
sehnlicher Erwartung , als der angeschwärmtc Mann sie um
eine Unterredung unter vier Augen bat , und wie war
dieses heiße , sehnsüchtige Herz Plötzlich still gestanden vor
namenlosem Schmerz , als der Mann ihr mit so beredten
Worten seine Liebe zur Schwester schilderte ! — Alles,
alles in der Welt für Lizzi ! Schönheit , Liebe , Bewunde¬
rung , Talent — alles für sie ! Uno ihr , dem armen Aschen¬
brödel , ward nicht mal ihre erste , heimliche Liebe gegönnt.
Zu Magddiensten , zur Selbstaufopferung war sie gut ge¬
nug ! Und sie opferte sich , als müßte es so sein . Geduldig
hörte sie den Mann an , wie er mit fiebernder Begeiste¬
rung von seiner Leidenschaft sprach . Sie drängte gewaltsam
die Tränen zurück und zwang sich zu reden und zu lächeln
sogar . Ihr Bestes versprach sie zu tun für den Mann,
der ihr das Grausamste angetan hatte!

Und in der nämlichen Nacht , als Lizzi lustig kichernd
über die neue , leichte Eroberung , die sie an dem fröhlichen
alten Herrn aus Pyritz gemacht, einschlief, um süß zu
träumen von dem Veroneser Liebespaar , vermochte Kathi
kann : ein Auge zuzutun . Und am andern Morgen um halb
sieben Uhr schon rüttelte die Köchin sie am Arm und ritz
sie aus ihrem unruhigen Halbschlaf . Aufstehen , reine
machen, einheizen ! Das gäbe schön was von der Geheim¬
rätin , wenn sie um acht Uhr die Zimmer noch nicht warm
fände!

Achtzehntes Kapitel.
Vom großen Kehraus in der Sylvesternacht und von dem

Kavalier-Meeting auf dem Stettiner Bahnhofe.
Das große Zauberfest war glänzend verlaufen . Erst

um zwei Uhr am Morgen des 1 . Januar waren die letzten
Gäste fortgegangen und drei Uhr war es gar geworden , ehe
die todmüde Hausfrau samt Kindern und Gesinde ihr Lager
aufzusuchen imstande war . Rudis Zimmerchen war heute
als Dam -engcrrdcrobe benutzt und Lizzis Schlafgemach seiner
früheren Bestimmung als Plauschwinkel für Liebende wie¬
dergegeben worden . Nun hatte man in der Eile die Möbel
wieder umgestellt und das sonderbare Bett aufgemacht . Ge¬
lüftet hatte man auch ein wenig , denn der enge Raum war
dick von Zigarettenrauch gefüllt . Das wüste Durcheinander
in den vorderen Räumen spottete einfach jeder Beschreibung.
Die Gebeine im Kampf gefallener Antiquitäten waren zu
Haufen in den Winkeln aufgeschichtet. Es gab schwerlich
viel mehr als ein halbes Dutzend unversehrt gebliebener
Sitzgelegenheiten in den Gesellschaftsräumen . Gläser aller
Art mit Bier - , Bowlen -, Wein - und Selterswasserresten
standen auf Tischen und Simsen überall herum . Viele da¬
von waren umgefallsn und hatten ihren Inhalt über Tisch¬
tücher und Fußboden ergossen, manche zerbrochen. Me
Stearinlichter auf den großen Lüsters waren bis auf
Stümpchen heruntergebrannt und zeigten alle auf der
rechten Seite dicke tropfsteinförmige Protuberanzen , welche
die Zugluft hervorgerufen hatte . Da die Majorin nicht die
genügende Anzahl Lichtmanschetten besaß , so hatte die Mehr¬
zahl der Kerzen ihren Nebenfluß in tropfbar -flüssiger Gestalt
aus den Parkettfußboden , beziehungsweise auf die Frisuren,
Schultern und Rücken der Damen und Herren , mit beson¬
derer Bosheit aber auf die kostbaren Uniformen etlicher
Gardeoffiziere ergossen — wahrscheinlich zur gerechten
Strafe dafür , daß sie nicht in : Kostüm erscheinen wollten.
Die stattliche Gattin eines Generals , welche ihre üppigen
Reize der gebührenden Anerkennung nicht hatte entziehen
wollen , war sogar durch einen großen Fladen Stearin mitten
auf dem achtunggebietenden Rücken dekoriert worden . Wie
das Siegel eines Gerichtsvollziehers nahm es sich dort aus,
hatte ein Leutnant schnöde bemerkt und noch schnöder hinzu¬
gefügt : „Eigentlich toll — Lebensmittel dürfen doch nicht
aekiändet wordenDer. General war nämlich berühmt
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wegen seiner Schulden . — Vergessene Handschuhe, verlegte

Facher und Schnupftüchlein , abgetretene Tüllfäume und be¬

sonders Zigarrenstummel — Dutzende von Z:garrer : und

Zigarettenstunrmeln — waren in allen möglichen Ecken,

Winkeln , Falten , Löchern und sonstigen schattigen Gelassen

verkrochen, versitzt , verschlungen , daß man Öftererer Nicht

hätte listiger Verstecken können . Aus dem Harmonium hatte

eine falsche Spanierin ihr Tamburin siegen lassen. Emern

der Engel hatte jemand einen gefundenen Zwicker auf dre

Nase geklemmt , und unter einem Haufen trauriger Stuhl-

rückstände leuchtete bei näherem Zusehen fogar dre rote serde

eines Strumpfbandes hervor . ^ ^ ,
Aber herrlich war es doch gewesen. Wenigstens hatten

es alle Gäste der strahlenden Hausfrau berm Abschied der-

sichert, trotzdem es nicht zu leugnen war , daß die Gute des

Soupers entschieden nicht auf der Hohe der lebenden Bilder ,
gestanden , daß die eiskalte Sauce den etwas überreifen Ha - >!

senbraten nicht gerade verbessert hatte , und daß die Bowle ^
einfach ein Gesöff aewesen war . Aber die Menge hübscher ,!

Mädchen und stattlicher Frauen , deren nordgermanisches und

noch dazu meist blaues Blut durch Hitze, Wern und Tanz und

besonders durch das ssus -gMe , welches das Kostüm zu geben

pflegt , erwärmt und in ungewöhnlich rasche Bewegung gesetzt ,
worden war , ließ alle die kleinen Mängel der Verpflegung , ^
sowie die tragisch - komischenUnglücksfälle unter der Stearin - !

traufe und beim unvorsichtigen Niedersitzen vergessen, und k

nötigte selbst den blasiertesten jungen Herren die Anerken - >

nung ab , daß es wirklich sehr nett gewesen sei und daß man

sich unter solchen Umständen sogar mit den jungen Damen l

„ unserer Kreise" famos amüsieren könne. k

Die Königin des Festes war natürlich wieder Lizzi ge- ^
Wesen . Sie sah aber auch wirklich bildhübsch aus in ihrem ^
Weißen, griechischen Gewände , die prachtvollen Arme , den fei-
neu Hals , die blendenden Schultern und die zartschwellende /
Büste znm erstenmal in ihrem Leben den bewundernden :
Blicken einer großen Gesellschaft preisgebend . Als so eine >v
Art Weihnachtsengel mit großmächtigen goldenen Flügeln j
hatte sie den begleitenden Text zu den lebenden Bildern !>
deklamiert und so schön gesprochen, daß kaum ein Mensch i'
merkte , wie holperig die Verslein waren , welche die gute k

Majori 'n selbst verbrochen . Alles hatte sich nach Beendigung !
der Vorstellung beglückwünschend um sie herum gedrängt , ^
und fast keiner hatte versäumt , ihr seine Entdeckung mitzu - .
teilen , daß sie für die Bühne wie geboren sei. Ein wahrer >!,
Rosenblätterregen von Liebenswürdigkeiten und Schmeiche- j
leien träufelte ununterbrochen auf sie herab . Beim Tanze
riß inan sich nur sie , und nicht nur sämtliche Herren , von der
ältesten Exzellenz bis zum jüngsten Leutnant , sondern sogar
die meisten Damen verliebten sich in das lustige , frische, strah - !
lende Mädchen . Auch Kathi kam heute abend zu Ehren . Sie
sah in ihrem Tirolerkostüm sehr hübsch aus und machte be- -
sonders bei den ältesten Herren und jüngsten Mädchen viel
Glück. Freilich begannen die meisten Leute die Unterhal-
lang mit ihr mit deu Worten : „ Nein , Was haben Sie für
eine reizende Schwester ! " Aber dann fand man sie doch auch ^
um ihrer selbst willen sehr nett , besonders nachdem sie mit h
Lizzi zusammen etliche „G 'sangeln " zum besten gegeben hatte.
Zum Tanzen war sie jedoch nicht zu bewegen — sie fühlte sich !
ja doppelt in Trauer , nicht nur um die Mutter , sondern viel
mehr noch um den Verlust ihrer süßesten Hoffnung . Lizzi ^
war beinahe darüber bös geworden , daß sie ihr nicht „die j
Hälfte von der Sund ' " durch Beteiligung abnehmen wollte , j
Pastor Werkmeister würde ihr schon Absolution erteilen — !
neckte sie gedankenlos . Sie dachte überhaupt an nichts in -
ihrem seligen Taumel , weder an Pastor Werkmeister noch an
die tote Mutter — am allerwenigsten an Sünde . Bubi , der !
sich in seinem Ritterkostüm mit pappenem Helm , Harnisch !
und schlotternden Drahtmaschen -Beinlängen nicht eben impo - i
sant ausnahm , trotzdem er sich einen großen , schwarzen j
Schnurrbart angeklebt hatte , Bubi litt natürlich entsetzliche
Qualen der Eifersucht , während der muntere Oberlehrer , der
als bebrillter Tiroler Holzknecht so unecht wie nur irgend ,
möglich aussah , im Gegenteil vor Vaterfrsude über das /
ganze Gesicht strahlte . Er betrachtete Lizzi schon für so gut ?
wie sein Kind . Und morgen früh um halb elf Uhr wollte er !
ja mit den beiden großen Fräuleins Heimreisen . >

Kathi logierte seit zwei Tagen auch bei Frau von Gold » j
acker — und das war so gekommen. Als am Tage nach der I
großen Gaudi Lizzi der. Verabredung gemäß mit Milka und -
Doktor Hartmann bei der Filiale der Deutschen Bank an der ,
Potsdamerstraße zusammsngetroffen war und auch anstands - .
los die tausend Mark ausbezahlt erhalten hatte , war ihnen
in der Tür die Geheimrätin Riemschneider in eigner Person
begegnet , um eine größere Summe zur Reise abzuheben.
Lizzi hatte sich vor Schreck sogleich in Trab gesetzt , aber der
Oberlehrer , der in der ersten Verwirrung ihrem Beispiel fol¬
gen wollte , war von der Gestrengen am Aermel sestgehalten !
und so genötigt worden , Rede zu stehen. Er hatte sie tief ge- '!
grüßt und sich umständlich nach ihrem und ihres Gatten Be - j
finden erkundigt , ihre Frage , was er denn mit den beiden i
jungen Damen bei der Deutschen Bank da zu schaffen habe ,

'

geflissentlich überhörend . Und als er der Antwort nicht -
länger ausweichen konnte , war er auf die unglückliche Aus - ,
rede verfallen , er habe soeben sein Vermögen in „ Laura - 1
Hütte " angelegt . Die Geheimrätin hatte dies nicht im min » >
besten scherzhaft gefunden , sondern war mit einem drohen¬
den Blick hineingestürmt , um sofort den Herrn am Schalter
einem Verhör zu unterwerfen . Da war denn die ganze Ge¬
schichte herausgekommen , und die Folge davon war , daß er-
stens einmal der arme Gatte sehr deutlich die Meinung ge- !
sagt bekam für seine unverantwortliche Schwäche diesen raffi » >
nierten Erbschleicherinnen gegenüber , und zweitens statt
Lizzis , die nun einmal ihren Raub in Sicherheit hatte , die i
unglückliche Kathi das Gewitter ihres Zornes über ihrem -
Haupte austoben und sich wegen Vorschubleistung zu dem
verbrecherischen Ueberfall der Schewester aus dem Hause '

weisen lassen mußte . So hatte sie denn für die zwei Tage >
bis zur Abreise des Oberlehrers gleichfalls bei der Majorin

'

einen Unterschlupf gefunden.
In Lizzis Zimmerchen hatte man ihr das Polster eines

alten Schlafsvfas auf den Fußboden gelegt und mit Hilfe
einiger Kissen und Decken notdürftig ein Bett hergestellt . ?
Da aber Lizzi nicht leiden wollte , daß die ältere Schwester i
wie ein Hund zu ihren Füßen schlief und Kathi wieder¬
um aus den vorgeschlageuen Tausch nicht eingehen wollte , i
so hatte der edle Wettstreit damit geendigt , daß , sie beide ,
in einem Bett schliefen. Und die oute Kathi nahm die
Kleine zärtlich in ihre Arme und ließ sie mit dem Kopf
auf ihrer Brust einschlafen — die glückliche Kleine , die
ihx alles gerauht h atte ! —

Korffetzuna KKL)
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ImiMlmkMf.
Frau Witwe Manthetz zu

Woppenbnrg beabsichtigt ihre
hier?e! bst an der

ZioMlnft Kr. 9
belesene Besitzung durch die Un¬
terzeichneten zu verkaufen und
sieht zu dem Zweck zweiter Ver-
kmrfstermin an auf

Mn,
tti L. Zi »m 1V8,

nachmittags K Uhr»
i« Restaurant .Arinz Eitel
Friedrich" Hierselbst . Julius
Mosenplatz.

Dir Besitz » »« besieht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichtete»,
in gutem baulichen Zustande de.
kindlichen Haufe und einem schS-
»en Garten . Die Lage ist die
denkbar beste.

Md . Metzer L Die?,,an « .

ZinmMlmkMs.
Der Tischler Hinrich Pralle

',n Donnerschwee beabsichtigt
anderweite» Ankaufs halber
feine zu Donnerschweean der

. ,
r. Nr. U

belegene Besitzung mit Abtritt
1 . Mai 1808 zu verkaufen und
sieht zu diesem Zweck letzter Ber-
kaufstermin an auf

Mnkag,
S. R. Iqember S. Z.,

nachm . 8 Uhr.
in Ahlhorns Wirtschaft, Nad.»
Strasie 67.

Me Besitzung besieht a«.S denr
zu 2 Wohnungen eingerichteten,
in bestem Zustande befindlichen
Haufe und c« . 214 Scheffelsaal
grstzem Grnndsiick. Bon dem
Grundstück können 2 Bauplätze
abgetrennt werde».

Geboten sind bis jetzt nur
8506 .L.

Rud . Meder -L Diekmasi».

ÜWiW
M

«IS8M
empfehle als
einen vorzüg¬

lichen hoch¬
feinen Tafel¬

likör.
I -iLtdi ' S,

! Wein- u . Spirituosen-Handlung,
! ! Kurwickstraßs 12.

Mitglied d- Rabatt - Sparvereins,
j Auch vorrätig in den meisten
I D̂elikateß - u. Kolonialw.-Handll

bße Wes
zu verkaufen.

August BSflng, NorLermoor.

NmH - EDW,
! Km , Arm , CsMk,

Khkin -, Msftl- v»d
KordkgllLVkike , sowie
Köre «. Spiritkose«

aller Art empfiehlt

M, N
Nadorsterstr . 31.

Etzhorn. Zu verkaufen eine
fette Kuh. Wro. Rohde.

Wahnbeck . Zu verkaufen ein
Bullenkalb.

J -h. Wieker.

M

eunsoil-
kxlrsstto ,

>
! nur erstklassige Fa-
^ brikate:

Arrac - , Ruin-,
Burgunder- , MF

'

AnanaS - , Kaiser -,
Schlummer-Punsch

^Schwedischer PunschSr

Lodlev, K0K8,
Flamm -Rutzkohlett , Größe I , II und III,
Änthracit - „ „ I , II und IH,
Salon - „ „ I und II (Zeche Margaretha ),
Hütten -Koks , gebrochenen, „ I , II und III,
Brarrnkohlen -Brikets (rheinische), Marke „Union " ,
Grude,
Plättkohleu (dunstfrsr),
Brennholz (zerkleinert),
Feueranzünder

empsichlt

ba/ '/ Mee -r/se -r,
Fernsprecher Gottorpstraße 5.

wLL, llie lillele MzeM«
macht die fchmu^igste Wäsche ohne jegliche Zutaten schneerein
und blendend weiß. : : : : : : : : Denkbar einfachste Handhabung.

Osternlmrg:
Carl Hartman «, Hermannstr.

Bürgerselde:
G. Oettjen, Alexander-Chaussee.

H. Fischer, Langestraße.
D. Grube , Haarenstraße.
LH. Baumbsraer , Gaststraße.
K. Belke, Heiligengeiststraße.
Z. H. Kröger , Seinweg.

Erich Sattler Nachf., Haarenstr.
Z . F . Wempe, Friedensplatz.
L. Fasch, Schüttingstraße.
R. Hallersiede, Kl . Kirchenstr.

Wiedemaun » Heilrgengeiststr.
General - Vertreter: Ösml ÄsnsEU , Oldenburg,

MManälMZ 6M HvM.

MW 1. UO16 . v . ll . ZN . j

Hierzu empfiehlt auch unter Nachnahme

Lose
L 4 5

oder 20 25

r/--
20 46 pro Klasse,

166 266 für alle Klassen.

ÜÜ8 KWDOM,.
« MW Md « . 11!

Lose

218. Löuisl. krouss.
Llasssulottorla.

MllBtzin I» ii . K» M 1» .

sind zu haben bei

Achternstratze 82

- /i 14
zu Wk. 46 .— 20.

Vs V,

ksrk-

M!»

10.— 5.— 4.— vr . Klasse!
NGr ?LZ) GZ?N,

Kgl. Hrentz. Lotlrrkr - Einnehmer.

Weiite-Fram!
Es ist erreicht!

Verl. Sie die sich. Erfindung.
„ lLvsovlditsnr " .

Am In - u . Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrel.
brauchb. m . Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . »Htzgia "

, Post-
schlietzfgch 33, Oldenburg i. Gr.

SMttMk
fr. Zpsnndutk,

Milchbrinksweg1-,
Hauptgeschäft : Bremen.

Bertiignng von Watten, MLnse«,
Schwabe«, Kakerlaken.

BilligstePreise. Postka. te genügt.
Bersicherung ganzer Hauser

u. Grundstücke geg. Ungeziefer.

mit 2 LSVe«, gr . Garten «vd
Bauplatz an bester Lage der
Stadt zum beliebige» Antritt
zu verk.

Schrift !. Off. u. 8 . 338 a. d.
Exp, d . Blattes

Zu verkaufen ein

ZMismlM - Wohnhaus
mit Galten und ein Bauplatz
von ca . 3 Scheffelsaat. Siachzu-
fragen bei

D. Dnvenhorst» Nadorst,
hinterm Klävemannsstift,

Scheideweg 38.

Ans sofort billig unter der
Hand ein im flotten Betriebe
befindliches Klempnerei- u. In-
stallationsgeschästzu verk . Näh.
vostl . Oldenburg A. S

L Fl . 85 H
16 Fl. 8 -̂

ffvinrivk Isptzön,
Donnerschweerftratze S.

(Probe gratis .)

Schmiedeeisern
DeranSaS»

Gitter
und Fenster.

8ekn !i!̂ l» .

0kilÜ ?gMk
und

WS»«

^V/ . 0Ü . KU88SL
! Äunst- u . Bau- s
l Sch 'oflerei. !
8O!Se «burgi .G.z

Fernst » . 42t.

kr. Viltz . Heuler,
SuÄwkMe «' u . bseiüigler

sasierrrvissr.
Barel i. Oldbg. Fernspr. 461.

öikkfreU

Gut erh. Damenrad billig zu
verk . Nah. Filiale , Lcmgestr . 20.

Oldenburg. Mehr Kirchenfitze,
ber von Hartenschen Strftung.
gehörend , zu verm. durch

Ed. tom Dreck, Dobbenstr. 1a.

Selbsttätige Schlagnetze, best.
Fangapparat d . Welt. 76X85 am,
f . all. Federwild, Fasan . , Wild-
ent., Rebh., Taub ., Raubvög . rc.
u. Massenfg. v . Sperling . 4 .7d -E.
30X46 em , f. kl . u . groß. Vögel,
ILO -kl. Nacpn. Fangnetzsabeik
« . x. kl . Kaller, Schlotheim, Tb.

klanss
'

mHlWckrSnviNktollmg'

Islsgr.-^ ckc: fhrnspfsekis-
Xotoi-ftanLa »

' Ko . 4SI

v. kk. ?.

^ u §en auk!
Msn Issse sicli nickt beirren, e»n»ern

versucbel » sn vervsigere kLIeckungen
anä gsdrsuciie tnrtsn im eigenen

Interesse
inur 2euner1 '8 krülavt - q
Mr ^ ckblaupapier v . k. i' .
in Couvert» ru s uno 10 Pfennig ocker

H 2eullert ' 8

!o8lickes VVarctiblau
»W- in Neutein it S Pfennig . -WW

L «in Lockoooatv.
Kein Umrützren »es Vsssers nötig.
v >« WLsciis Icsnn suf einmsl seblsut
Verben, plecke sin-i Lusgsscklossen.

Wiesenhe«
pro Zentner S Mk .,

Futterstroh
pro Zentner 1.86 ML, zu ver¬
kaufen. Gut Lay.

2un>crSmen von vsrbmen , riscb - un-I
Sopbsscboner un»cierzi -verisnze msn
Leooert' s LriIl»,t -6rSms -?»pi«r.
Vo nickt erkLltlick, lauster »ezen
lo pfz. Porto ßrstls unä frsnko . Smsl
»uigiedigsr vie flüssige Lremeksrde.

0 -ese VorruZspreise L E LÄLLk ist
bäas .or ftl^eaten ). Nr»i « , » lle -te , irrö»»r<!>verbreiteter « pirni«

01e»er 4rt vsutsclilss »», o »u«»t«, «ieutscbe bocd - , —8
«rsixe Singer - diskmssckin « „ Nrene " mit neuester » Z

breiter bxxievirelier? u« rnde. ikö' s
vis « eltdelrennts bi» >i»>»»cll!»en- NN» pedrrsü - ZT«
ki -ossük -ms m . iLvodsokn Unienmr

'
i -L Z Z °

I.i«k«r. v. .Vtitxl . Poet-, ? ren»s . Stssts- u . Ueicdseisen- ^ 8 »
dsbvdesmtell- Vereinen. Nekrer-, INilitir-. Nriexer- v , A
Vereinen «»r«-v<Iet Nie neueste üeutscbe kockermir« ^
Slneer -kiiUnnnecliln« ltron « k. »Ile >rt. ScbneiüereiL tIZ
40, 4L, 4», LS IS. iirneite Sibdin-Itübmisbkln, mit se ^
kü«»»n»i»il«. »«uerte wnz»«biiim »5cb. Scbnelineber' e - -

reit Verriebt, vor- unü rüclevLrt» ru nideo . tzeue » « p»tr »I«nin -3»Iriif»n,
lt»r»nti«rt ü»ruoilll», drenoeaci triniport . vurcb btreliten N»uk »lese SiÜigveit,

SVL Nrs»»rni».

sivkäSsiitsede siluiSels- Wll Idtliiztkie-

LöSSÜSvIlLkt , 6. m. d. k.
Tekepyou 18V4 . Lasurs » , Aahrryofstr . 12.

Zweigbnrea« ln London. — Vertrete» ln alle» Knltnrstaaten»

Anmeldung und Verwertung von Erfindungen in allen Ländern.
Billige Preise (Patentanmeldungen ca . 60, Gebrauchsmuster-An¬

meldungen ca . 45 F ) . Günstige Zahlungsbedingungen. Garantie
für alle Arbeiten gemäß Geschäftsbedingungen. Verlag von vier

Erfinderzeitungen, Probenummern gegen lOPfennigmarke.
Is . Referenzen. — Viele Anerkennungen. — Erfolg nachweisbar.

Mündliche Auskunft gratis.
Sprechstunden: werktäglich von 10—1 Uhr und 5—7 Uhr.

Sonntags , in Ausnahmefällen, nach vorhergehender Rücksprache.

Verkauf
anMheuKapern, Salz

gurken , Heringe,
sowie allesonstigen

Zutaten
zum Heringssalat

empf

ürgerfetde.
Bürgerfelow. Ter Kaufmann

Tust . Martens in Oldenburg
hat mich beauftragt , von feinen
km Artilleriewege, diesseits des
Laboratoriums belegcnen, von
Lehmluhl angekaustenLändereien

Z . verk . nahe am Kalben stehende
jung. Kuh. Witwe Köster,

Ankendeich b. Brake.
wenden sich bei
Ausbleiben be --
stimmter Vor

gänge vertrauensvoll an Frau
K Kllsczmsbi . lkürtcb l

(Schweiz) , Löwenstratze 55.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb.).

ruchHeilanstalt
(für Unterleibs-, -Wasser - und
Krampsaderbrüche okins Ope¬
ration), Hannover , Wiesen¬
straße 66.

Bis 6. Januar 68 verreist,
vr . VVollermsnn , 4ret.

ttomüopsMsx
ckXkiMiiMii/XH
^ ^ KsLLkilevkrskkk'g^ kieirsn L
Zeder Art , v?elßflaß, Nerv «,., Unterleibs - ?
leiden, Zlechren, Arätze, Folgen heimlicher
Gewohnhei 'en , Aegelstöruna re. re. be- H^
handelt gründlich vird gerviffenhas» ^

ffLll vn . kiLS86 !6l ' ,s
Nemburo. Neeeevbsbn 0^. O ^

Viele Dankschreiben!

unter der Hand bei geringer'
Zahlung zu verkaufen.

BmhiüMmtinz,
Auktionatce,

Eversten - Oldenburg.

UnLerziehzeuge
in jeder Gröpe und PreisPreislage.

teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen, gualvollrn
Magen- u. Verdauunasdeschwer-
den geholfen hat.

A. Hoeck. Lehrerin,
Sachfenhausenb. Franksurt a. M.

Mkvstrmtijrlls-Tro-ftll
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark , versendet diskret

Fra « Stelzer , Hannover,
Flüggestraße 9, l.

MDl !l-II . !lWM !I.M,
LcinvsclierllstSallo,

auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u . ohne schädlicheMittel
L . HsvnrriLnn , Apo heker,

Berlin , Neue Königstr. 7II.
Prosp. u. Ausk. gratis u . franko.

2 « Kaden ia silen cinsckl.oescNLUen.

Loxro » doi:
6 . K . Lvklömann L 6o . ,

gldöndlipg i. 6p.
Nadorst. Zu verkaufen ein

BnkknkalA Kl Harmtz.

Sv 8voädstt,
L,slksv > ririll Li -stt

wird erlangt und
bewahrt d . An¬
wendung derElek-

! trizität mitunseren
gesetzl.gesch. Appa-

! raten . Lesen Sie
^ uns . 86seit. Buch m.
AuSsprüch. ärztl.
Autoritäten . Kostet nichts. Nur
26 Psg. für Rückporto.

S «rL8 » s ckc O «r.,
Frankfurt a. Main31«.

Rock- und Hemden-
Flaneüs.

Parchendröcke»
Tvchröcke.

Pärchen- - Betttücher,
woü. Schlafdeckev.

Knaben-».Jünglings-
Anzüge «. Paletors.

Loden - Joppen
für Herren u . Knaben.

Damen- und Kinder-
Strümpse.

Herren -Socken.
:: Wollgarn. :r

ff. vreker.
Osternburg.

Ur SolMkUll.
Verkauf vo«

Tanne «.
Eversten. Ich habe in der

Nähe von Oldenburg

cs. M größt
sillrke Mm

unter der Hand zu verkaufen

Bernhard Schrvartirrg,
Auktionator.

— — SvS »i-r»srt !NeS . kisueskiiiiiLi »!
AI. Nmpt. kl. viel. u. Prot, xr. ü» c. U

L4 L rixev , « «»»Mld
Loriin LNSV-, . »:/»».
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